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Des Gütezeichens würdig
Dic Werktätigen der Vereinigung 

„Pawlodarer Traktorenwerk ,w. I. 
Lenin* “ wollen am kommunisti
schen Subbotnik zu Ehren des 113. 
Geburtstags W. I. Lenins Aktivi
stenarbeit leisten. Beim Parteiko
mitee des Betriebs funktioniert ein 
Stab des „Roten Subbotniks“. Aul 
seinen Vorschlag wurden in allen 
Abteilungen Initiativgruppen ge
bildet, die die Arbeitsiront vorbc- 
reiten. Produktionsreserven er
mitteln, die gesparten Energictes- 
sourcen und Materialwerte rechne
risch erfassen. Viele Brigaden wol
len am 16/April mit gesparter 
Elektroenergie, Druckluft und Wär-

me arbeiten. Die Schlosser aus der 
Brigade W. Drosdow aus der Spe- 
zialwcrkzeugfabrik, die Kurvenli
neale und Schablonen fertigen, wol
len ihre Aufgabe um 30 Prozènt 
überbieten.

Am Arbeitsfest werden sich über 
20 000 Werktätige der V ereinigung 
beteiligen. Sic werden mehr als 60 
Traktoren „Kasachstan“, viele Er
satzteile und Massenbedarfsartiwei 
liefern. Im Aufruf der Komm mi
sten der Montageabteilung ist eine 
Bewegung darum entfaltet worden, 
daß die am Tag des Roten Subbot
niks gebauten Traktoren des staat
lichen1 Gütezeichens würdig sind.

Sie machen ihre Sache gut
Die Fabrik für Haushaltschemie 

in Koktschetaw ist nicht groß, den
noch sind ihre Erzeugnisse jeder 
Hausfrau bekannt. Es gibt heute 
kaum noch eine Familie, in der da
von nicht Gebrauch gemacht wird.

„Unsere Erzeugnisse — verschie
dene «...mische Wasch-, Reini- 
gungsin.,,«.«, l ichlcnnadelkonzcntra- 
tc und Balsam, Kilt sowie Säure- 
und Alkalizusammcnsetzung für die 
Aufladung von Feuerlöschappara- 
lcn — en reuen sich bei der Bevöl
kerung des Gebiets einer großen 
Nachträge", sagte der Parteisekre
tär der Fabrik Jewgeni Tumanow. 
„Daher sind wir bestrebt, ihre Pro
duktion zu erweitern und die Quali
tät zu verbessern.

Im innerbetrieblichen sozialisti
schen Wettbewerb führt das Kollek
tiv der Chemieabteilung um Nina 
Nester. Ich muß sagen, daß in die
ser Abteilung gute Arbeitsorganisa
tion und Disziplin herrschen. Die 
heutigen Erfolge des Kollek
tivs sind keine einmalige Erschei
nung. Sie sind das Resultat einer 
stabilen Arbeit, die aui eine strikte 
Organisation der technologischen

INFORMATIV

UST-KAMENOGORSK. Die Ge
flügelfabriken der Produktions
vereinigung des Gebiets haben nie 
Quartaiplanauflagcii im Fleischvcr- 
kaut an den Staat vorfristig be
wältigt.

Die Arbeiter der Geflügelfabrik 
von Ust-Kamenogorsk haben seit 
Jahresbeginn an die Verkaufsstel
len der Stadt 1 961 Tonnen Masl- 
-hähnchenfleisch geliefert gegen
über eine® Plan von 1 720 ton
nen.

Auch im Eierverkauf an den 
Staat erzielen die Geflügelzüchter 
des Gebiets Beträchtliche Resulta
te. Es sind im laufenden Jahr 
bereits 36 703 000 Eier. realisiert 
worden — um 2 Millionen 176 000 
Stück mehr, als - in ;der. rnlspre- 
chenden Zeitperiode des Vorjahrs.

PAWLODAR. In vollem Gange 
sind die Vorbereitungsarbeiten 2ur 
Frühjahrsbestellung im Sowchos 
„Kaskolski“. . Nach den Wettbe
werbsergebnissen des vorigen ■ Mo
nats wurde das Kollektiv als Sie
ger unter den Sowchosen des; Ray
ons Irtyschsk anerkannt. Die Ak
kerbauern haben alle agrotechni
schen Wintermaßnahmen im Kom
plex durchgeführl. Die Schneeiur- 
chc wurde auf über 20 000 Hektar 
gezogen; etwa 31 400- Tonnen 
Slalldung, was die Planauflagen 
um das Dreiiache übertrifft, wur
den auf die Felder befördert. Die 
Aufgaben für Februar bei der Re
paratur der Technik sind zu 133 
Prozent erfüllt.

DSHESKASGAN. Erfolgreich hat 
seine Planvorgaben für die ersten 
zwei Monate des laufenden Jahres 
das Kollektiv des Bergwerks Ak- 
shal erfüllt, wobei es 20 000 Ku
bikmeter Abraum versetzt hat. Die 
Baggerbrigaden um S. Beresowski 
und N. Alpatow haben ihre Zwei
monatsaufgaben um 7 bis 8 Pro
zent überboten.

Flöhe Arbeitsergebnisse hat die 
Fahrerbrigade um A. Jerofejew 
mit 147 Prozent Planerfüllung im 
Januar und Februar erzielt. Die 
Bohrerbrigade A. Dshanasbajew 
hat 3 346 laufende Meter Tiefboh
rungen überplanmäßig geleistet.

PETROPAWLOWSK, Ein be
achtliches Wettbewerbsergebnis hat 
das Kollektiv der Milchfarm Nr. 1 
dés Kolchos „Pobeda“ uni P. Bere- 
sanew erzielt. Die Viehzüchter 
haben die Quartalplanauflagen der 
Milchlicferung an den Staat mit 
bedeutendem Zeitvorsprung bewäl
tigt. Statt 1 680 Dezitonnen laut 
Plan lieferten sie an die Annahme
stellen 1 771 Tonnen.

Zur Zeit beträgt der Milchertrag 
auf der Farm 6,8 Kilogramm Milch 
je Kuh und Tag; das ist doppelt so 
viel, wie es im Vorjahr erzielt 
wurde. Somit rückte das Kollektiv 
der Farm an die erste Stelle im so- 
ziâlistischen Wettbewerb des Ray
ons: Führend sind die Melkerinnen 
M. Kolywanowa, E. Rübe und 
T. Reckling.

AKTJUBINSK. Die Kollektive 
der Betriebe der örtichen Industrie 
haben ihr Arbcitsprograniin für 
zwei Monate des laufenden Plan
jahres erfolgreich erfüllt. Seit Jah
resbeginn ist überplanmäßige Pro
duktion für 11 000 Rubel geliefert 
worden.

In der Vorhut der Schrittmacher 
ist das Kollektiv der Produktions
vereinigung „Aktjubchimplast". Es 
hat die Erfüllung seiner Planauf
lagen für Februar mit unter den 
ersten gemeldet.

Im sozialistischen Wettbewerb 
führen die Arbeitsschicht um 
L. Kulihitsch aus der PlastaDlei- 
lurig sowie die Abpackbrigaden um 
W. Melnitschenko und M. Dem»a- 
nenko.

Prozesse zurückzuführen ist. Bereits 
mehrere Jahre ist das Kollektiv die
ser Abteilung Schrittmacher im 
Wettbewerb."

Die Arbeiter der Chemieabteilung 
machen ihre Sache gut. Und wenn 
cs der Zufall will, und der Plan zu 
wackeln beginnt, dann ist das nicht 
allein die Angelegenheit der Abtei
lungsleiterin Nina Nester (allein 
bleibt allein), da packen alle mit 

zu. Ich spreche nicht umsonst vom 
Zufall. Es kommf vor, die Roh
stofflieferungen bleiben aus, md ua 
zerbricht sicn nicht allein der Leiter 
den Kopf, es will auch ein Arbei
ter seine Meinung dazu sagen, und 
manchmal ist auch sein Rat tref
fend. Um solchen Produktionshem
mungen vorzubeugen, wurde z. B. 
gerade von den Arbeitern der Vor
schlag eingebracht, die Lieferan
ten durch einen Vertrag zu verbin- 
dcn.

Die Leiterin fanden wir in der 
Chemicabtcilung nicht. Wir tragen 
uns weiter bis zum Lagergebäude 
durch, wo wir sic schließlich auch 
antrafen.

„So ist schon meine Arbeit“,

Dauerhafter und billiger
Die Produktionstechnologie ver

einfachte sich, und die Qualität des 
Betons erhöhte sich, nachdem im • 
Baustoffkombinat des Trusts 
„Uralskpromstroi" die repuolikerste 
Industrieanlage für Erzeugung von 
Superplaslifikatoren angelaufen 
war. Superplastifikator ist eine che
mische Lösung, die die Homogeni
tät und Verarbeitbarkeit des Be
tongemisches verbessert. Die Kom
ponente wurde vom Labor für In
tensivierung technologischer Pro
zesse beim Zentralen Forschungs- 
und Projektierungsinstitut für ty
pen- und Experimentalprojektie
rung der Wohnungen vorgcschla- 
gen, und die Anlage wurde vom 
selbigen Institut und dem Komoi- 
nat entwickelt und montiert.

Die Anwendung des Superplasli- 
fikators ermöglicht es, die kraltauf-

Metall aus
Gleichsam „verjüngt“ begehen 

die Bergwerke des Syrjanowsker 
Bleikombinats ihren 100. Jahrestag. 
Nachdem die Aufbereiler des Be
triebs die neue Abteilung für Klein- 
erzverarbeitung ihrer Bestimmung 
übergeben hallen, begannen Ge wie
derum Konzentrat mit erhöhtem 
Bleigehalt für dié Hüttenwerker 
zu produzierend

Die meisten Bergwerke Kasich- 
stans, in denen jährlich Hunderte 
Millionen Tonnen wertvollen Roh
stoffes gewonnen werden, bestehen 
schon jahrzehntelang. Von hier 
kommt das Erz mit geringem Ge
halt an nützlichen ixompo.iemcu. 
das sich schwer verarbeiten .äßi. 
Ist das ein unumkehrbarer Prj/.c,, 
der Alterung der ßergbaubetrieoc.' 
Keinesfalls, meinen die Speziali
sten der Bunlmetallindustrie; uas 
sind zeitweilige Scliwierigtetlcn, 
und es ist noch weit bis zum „Ren- 
tenalter" der Kombinate der Repu
blik.

Erarbeitet wurde ein Komplex
programm der Rekonstruktion der 
Produktion, die keines beträchjli- 

sagte Nina Nester, „man muß stets 
am den Beinen sein, wenn man et
was leisten will. Wie's bei uns 
zur Zeit steht? Wenn ich sage, bes
ser als im Vorjahr, da kommen 
mir auch gleich die zusätzlichen 1U 
tonnen Fichtennadclbalsam in den 
Sinn. Im vorigen Jahr haben wir 
davon 90 Tonnen geliefert, und im 
laufenden wollen wir ein wenig dar
über hinaus leisten.“ 130 und 90, 
gibt es da ein bißchen Unter- 
semed?" lächelte sie uns an. „Da
bei muß ich betonen, daß cs nicht 
der Ucsamlumfang von dieser Pro
duktion ist, sondern jener, den wir 
lür das staatliche Gütezeichen ge 
wonnen haben. Was das Fichtcnna- 
delkonzcnlrat betrifft, so hat sich 
unser Kollektiv verpflichtet, seine 
Produktion in diesem Jahr auf das 
Dreifache zu vergrößern. Das ist 
für uns eine anspruchsvollere Aul
gabe als im Vorjahr.“

Die Chemieabteilung besteht aus 
drei Produktionsabschnitien, in de
nen 80 Arbeiter beschäftigt sind. Im 
laufenden Jahr hat sich das Kol
lektiv verpflichtet, Massenbcdarls- 
artikel und andere Produktion im 

wendigen Prozesse nm 50 Prozent 
zu verringern und den Energiebe
darf bedeutend zu reduzieren, fer
ner wird dadurch eine rasche Fe
stigkeitsentwicklung des Betons ge
sichert. Dabei werden Rohstoffe 
und Materialien gespart, der Was
serverbrauch wird verringert und 
die Wärmebehandlung — reduziert.

Die neue Industrieanlage wird 
von einem Technologen, einem 
Operateur und einem Schlosser be
dient. Sie liefert Hunderte Kubik
meter hochwertigen Betons für das 
Ausfachen der Baukonstruktionen. 
Mit der Erweiterung des Kombi
nats wird auch die Produktion von 
Superplastikatoren größer, werden. 
Der Vertrag zwischen Betrieb und 
Forschungsinstitut bleibt bis zum 
Ende des Planjahrfünfts gültig.

,(KasTAG)

Abfällen
dien Investitionsaufwandes bedarf, 
um den Rückstand aufzuholen und 
ein hohes Niveau der Gewinnung 
nützlicher Komponenten für viele 
Jahre zu sichern.

Die Realisierung dieses Pro
gramms in den Kombinaten 
Atschissai, Dsheskasgan und l.eni- 
nogorsk ermöglichte es, aus den 
„außerhalb der Bilanz liegenden" 
Erzen soviel Rohstoffe zu gevin- 
nen, wieviel ein neues Berg vei\k 
liefern würde, dessen Bau sich auf 
Dutzende- Millionen Rubel oeliefe. 
In rascherem Tempo erneuert man 
die Ausrüstungen für andere Be
triebe. Es werden leistungsstärkere 
Brech- und Zerkleinerungsaggrega- 
le aufgestellt und Aufbereiiuiigs- 
Koniplexe vervollkommnet.

Auch die neuen chemischen Rea
genzien, die man in den Aufberei- 
luiigsfabriken zu erproben uegimi, 
werden die mineralischen Rohstof
fe besser nutzen helfen. Extra für 
die örtlichen Erze entwickelt, helfen 
sie, AActall aus Gestein „au>zj?on- 
derh“.

(KasTAG)

Werte von 1 7-10 000 Rubel zu lie- 
lern. Ein markantes Ziel, wobei 
noch gesagt werden muß, daß der 
Produktionsausstoß beträchtlich an
steigen soll. Nicht umsonst tragt 
die Abteilung den hohen Ehrentitel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit". Das Programm des Plan- 
jahrfünlts in vier Jahren zu be
wältigen, ist ihre Losung für die 
Perspektive. Diese Zielstellung un
termauert das Kollektiv durch kon
krete Leistungen. Bereits zu Be
ginn des lameßdcn Jahres hat es 
seine Pianauliagen für Januar in 
der Produktion von Fichtennadcl- 
konzcnlrat um das Dreifache über
boten.

„In dicseifi Jahr wollen wir in al
len Brigaden die progressive Ar
beitsmethode — den brigadcvcr- 
trag—cinfünren“, sagt Nina Nester 
abschließend. „Das ueiraenten wir 
als eine gute Reserve, die uns tüch
tig in die Hand spielen soll. Außer- 
ucin sind wir bestrebt, durch die im 
bau bcgriifcne neue Halle und 
durch die Rekonstruktion des Far- 
uenabschnitts die Produktionskapa
zitäten zu vergrößern. Diese Maß
nahmen werden uns helfen, den 
gestellten Aufgaben gerecht zu wer
den.“

Robert FRANZ,
Korrespondent 

der„Frcundschaft“ 
Gebiet Koktschetaw

OÜ^Pulsschlgg unserer Heimat
RSFSR

Von äußerster 
Präzision

Die Anlage vom Typ „Drehor/.en- 
Irum" mit der Betriebsmarke der 
Vereinigung „J. M. Swerdlow" 
kann eine ganze Brigade erfahre
ner Werkzeugmaschinenarbeiter er
setzen. Hier hat man mit dem Se
rienbau solcher Automaten mit 
digitaler Programmsteuerung be
gonnen. Sie sind für die Kleinse
rienfertigung von Teilen komplizier
ter Konfiguration bestimmt, die im 
Gerätebau, in der Flugzeug- und 
Kraftfahrzeugindustrie gefragt sind.

Die technische Novität ist fast 
dreimal leistungsfähiger als die be
reits funktionierenden Werkzeugma
schinen dieser Art. Im automatisch 
gesteuerten Verfahren führt der äu
ßerst präzise Mechanismus Bonr-, 
Fräser- und andere Arbeitsgänge 
aus. •

Der Bau von superpräzisen Aus
rüstungen ist eine der Hauptrich
tungen in der Spezialisierung ues 
Betriebs. Neben den riesengroßen 
Werkzeugmaschinen, die viele Ton
nen schwere Teile ausdrehen, und 
den leistungsstarken Bearbeitungs
zentren ist im Betrieb eine Reihe 
von Präzisionsmaschinen einer neu
en Generation entwickelt worden. 
Mit ihrer Hilfe wird mit weniger 
Bedienungspersonal ein hoher Ef
fekt der Metallbearbeitung erzielt.

Belorussische SSR--------------

Hefe im Futter
Auf den Farmen des Kiro.v-Kol

chos, Rayon Schklow, Gebiet Mogi- 
Ijow, fügt man den Fullerrationen 
Hydrolysehefe hinzu. Infolgedessen 
sind die tagcsdurchschnittlichen Ge
wichtszunahmen der Jungochsen 
um 160 Gramm angestiegen und 
machen nun nahezu 1 Kilogramm 
aus.

Für das zwölfte
Planjahrfünft

Dank seinen hervorragenden Lei
stungen ist Peter Reimer im Rayon 
Dshctysai und auch im ganzen Ge
biet gut bekannt. Er hat es sich zur 
Regel gemacht, bei der Güterbeför
derung nicht weniger als zwei Solls 
zu leisten. In der zehnten Planpe- 
riode hat er die Aufgaben 'weitr 
Fühfjahrpläne bewältigt. Ebensoviel 
will er auch im laufenden Planjahr
fünft leisten.

Und hier der erste Erfolg: An
fang März ist bekanntaegeben wor
den, daß der Fahrer Peter Reimer 
seinen Fünfjahrplan in zwei Jah
ren und zwei Monaten realisiert 
hat! In dieser Zeit hat er 32 400 
Tonnen Sand und Kies befördert. 
Die Transportlcistung betrug 
2 112 200 Tonnenkilometer. Dabei 
hat der Fahrer 2 000 Liter Diesel
kraftstoff gespart.

Peter Reimer führt schon lange 
Schwerlastzügc. Anfangs steuerte 
er einen KrAS-Wagén, in den letz
ten Jahren — einen KamAS mit 
zwei Zweiachsenhängern. In Dsiie- 
tysai gibt es nur wenige Fanrer, 
die einen solchen Lastzug führen. 
Das ist keine leichte Sache. Die 
Güter transportiert er unmittelbar 
an die ländlichen Bauobjekte. Die 
Wege hier sind für solche Ver
kehrsmittel am wenigsten geeig
net... Doch Reimer weiß sich zu Hel
fen. Er ist ein erfahrener Spezialist 
und ein Meister seines Fachs. 
Hauptsache — er ist sich seiner 
persönlichen Verantwortung vor 
dem Kollektiv gut bewußt.

Viktor SICHEL
Gebiet Tschimkent

Dreijahrprogramm— 
vorfristig

Das Kollektiv der Grube Aktschi- 
Spaski (Norddsheskasgancr Berg
werk) verpflichtete sich, ihren Drei- 
iahrplan zum 7. November zu er
füllen. Seit Jahresbeginn wurden 
hier mehr als 20 000 Kubikmeter 
überplanmäßiges Gestein abgebaut 
und äbtränsportiert. Vor drei Wo
chen fertigten die Grubenarbeiter 
dieses jungen Bergbaubetriebs die 
ersten tausend Tonnen verhüttbaren 
Rohstoffes zur Verarbeitung ab.

Um vieles überbieten den Produk
tionsplan die Baggerbrigaden beim 
Abraumtransport. Die führenden 
Kollektive werden von Reinhard 
Paß und Amalbek Karakulow gelei-

Alexander KÖRNER

Weniger als ein Monat ist bis 
zum Roten Subbotnik verblieben. 
Die komplexe Schmelzerbrigade 
Nr. 1 von Michail Markin aus der 
Kupferhütte des Dsheskasganer 
Bergbau- und Hüttenkombinats will 
an diesem Tag Spitzenleistungen 
erzielen und mit eingesparten Roh- 
und Werkstoffen arbeiten.

lrn Bild: Die Schmelzer Anatoli 
Shebrowski. Pcrdebek Duissenow 
und Michail Markin (Brigadier).

Foto: Viktor Krieger

Im Kolchos ist eine mechanisier
te Taktstraße montiert worden, wo 
man unter Hefezufügung täglich 
bis 50 Tonnen wertvolle Futterzu
satzmittel bereitet; damit wird dann 
das zerkleinerte Stroh angereichert. 
In der Futterabteilung produziert 
man auch Vollmilchersatz, Hydro
kultur-Pflanzen, wasserfreies Fut
ter. Die Technologie der Zuberei
tung und die Rationen für das Vieh 
wurden mit Hilfe der Wissenschaft
ler der Belorussischen Landwirt
schaftlichen Akademie entwickelt.

Die Viehzüchter planen, dank den 
fortgeschrittenen Verfahren im lau
fenden Jahr die Fleischrealisierung 
auf 1 500 Tonnen zu bringen und 
350. Dezitonnen Fleisch pro 100 
Hektar Kulturland zu produzier,;.!.

Die Agrar-Industrie-Vereinigung 
des Gebiets hat die fortgeschritte
nen Erfahrungen in der Produk
tion von Futterzusatzmitteln allen 
Agrarbetrieben empfohlen. In den 
Kolchosen und Sowchosen des Ge
biets gibt es bereits mehr als 
120 000 Abteilungen und Anlagen 
zum Einsäuern des Futters.

Litauische SSR -

Technische 
Wartung erweitert

Die Zweigeinrichtung der Klaipe
daer Station für technische War
tung, erbaut im Pozela-Kolchos am 
litauischen Meeresstrand, hat die 
ersten Personenwagen in Wartung 
übernommen. Mit ihrer Inbetrieb
nahme wurde in der Republik die 
Schaffung eines einheitlichen Net
zes für technische Wartung der Per
sonenwagen beendet, die sidh im 
persönlichen Besitz der Werktäti
gen befinden.

Weniger als eine Stunde braucht 
ein Selbstfahrer, um aus einem be
liebigen Ort der Republik nach ei
ner der. Zonalstationen zu gelan
gen, die sich an der Kreuzung der

Treibstoff einsparen
Die Lokführer Sch. Nurtasin und 

W. Tichomirow aus dem Bahnbe
triebswerk Ksyl-Orda haben ihre er
sten Fahrten auf das Konto des 
bevorstehenden kommunistischen 
Subbotniks gemacht. Das Kollektiv 
dieses Betriebs bereitet sich aktiv 
auf den „Roten Subbotnik“ vor. 
Auf dem kürzlich stattgefundc.ien 
Meeting anläßlich des Arbcitsfes’es 
wurden die Möglichkeiten einer 
hochproduktiven und rentablen Ar
beit am 16. April allseitig bespro
chen. Das Kollektiv setzte sich das 
Ziel, an diesem Tag 25 Züge mit 
gespartem Treibstoff zu fahren und 
12 Diesellokomotiven vorbejgend

Regimekarte
Der Veteran der Produktion 

A. Baitschugassow, Lokführer im 
Bahnbetriebswerk der Station Al
ma-Ata I, fünrt nun die ersten Zü
ge mit-Volkswirtschaftsgütern mit 
eingespartem Kraftstoff. Zum Tag 
des Arbeitsfestes werden die Ei
senbahner der Hauptstadt 150 Fahr
ten mit gespartem Kraftstoff ma
chen. Ein solcher Effekt konnte 
dank der kollektiven Ermittlung 
freier Reserven erzielt werden.

Nach der Erforschung der Beson
derheiten der Flaupteisenbahniinie 
schlugen die Veteranen und Spe
zialisten des Bahnbetriebswerks \cr, 
eine Regimekarte aufzustellen. Jetzt

Vorteilhafter
Nebenpr oduktionszweig

Die Werktätigen des Pawlow- 
Sowchos haben im 2. Jahr des elf
ten Planjahrfünfts den Plan der 
Fleischlieferung an den Staat er
folgreich bewältigt. An das Fleisch
kombinat 'sind 8 200 Dezitonnen, 
darunter 1 500 Dezilonnen Schwei
nefleisch, abgefertigt worden.

In diesem Jahr läßt die Lage mit 
Futtergemischen und -getreide viel 
zu wünschen übrig. Aber auch un
ter diesen Verhältnissen behielt man 
im Sowchos 400 Mutterschweine für 
den Winter, die Hälfte davon wur
de im Herdbuchbetrieb „Kasachsta- 
nez" erworben. Die Mutterschweine 
warfen bereits 2 000 Ferkel. Der 
ganze Schweinebestand ist in vier 
Ställen untergebracht: Es sind gro
ße Räume' mit Beheizungsanlagen, 
die Arbeitsvorgänge sind hier me
chanisiert.

In der Futterküche, in' der Hein
rich Massold als Vormann schaltet 
und waltet, wird aus Vollmilcher
satz, einer mäßigen Dosis Futterge
treide unter Hinzufügung von Was
ser oder Molke ein Trank für die 
Mutterschweine bereitet. Die Ferkel 
erhalten Misch- und Gärfutter, ih
rer Ration werden auch Holzkohle, 
geröstete Gerste, Kreide und Fisch
tran hinzugefügt. Im Alter von 
zwei Monaten werden die Ferkel 
entwöhnt und mit vier Monaten auf 
Mast gesetzt.

Im Winter arbeiten 14 Schweine
züchterinnen auf der Farm. Die er- 

wichtigsten Verkehrsadern befin
den. Kleinere Zwischenabteiljngen 
dieser Stationen sind in einer Rei
he abgelegener Dörfer eingerichtet 
worden, ihr Reparaturdienst ver
fügt über die nötige Diagnostizie- 
rnngsapparalur, über Mittel der 
Aulokosmetik und einen ausreichen
den Umtauschfonds von Ersatztei
len. Die Fach- und Berufsschulen 
der Republik bilden Kader für die 
ländlichen Autoservice-Zweigein
richtungen aus.

Bedeutend erweitert wurden auch 
die Arten der Dienste. Mehrere 
Leitstationen für technische War
tung organisierten den Dienst 
„Schnelle Hilfe". Fahrer, die mit ih
ren Autos unterwegs Pannen erlit
ten, können per Telefon eine ope
rative Rcparaturarbeiterbrigalle an
fordern. Die Meistes beseitigen an 
Ort und Stelle den Maschinenscha
den oder schleppen den PKW in 
eine ortsfeste Wartungsstelle.

Ukrainische SSR ----------------

Hochwertiges 
Saatgut

Die Ackerbauern der Ukraine 
werden das größte .Zuckerrübenfeld 
des Landes mit Saatgut nur hoher 
Konditionen bestellen. Die Kollek
tive aller drei Saatzuchtbetriebe der 
Republik haben die letzten Saat
gutpartien an die Landwirtschalts- 
betricbe abgefertigt. Rund 75 Pro
zent der (gesamten Menge entspre
chen den Forderungen der ersten 
Klasse.

In spezialisierten Betrieben wur
de das Saatgut sorgfältig aufberei
tet: gereinigt, sortiert, kalibriert 
und geschliffen, alle Samenkörner 
erhielten eine Schulznährhülle. Auf 
großen Flächen wird man pillierten 
Samen in den Boden einbringen.

In der Republik wurde der Kurs 
auf eine weitgehende Einführung 
von Neuentwicklungen der Selekti
on eingeschlagen, die einen gro- 

zu überholen.
Ein rühmliches Arbeitsgeschenk 

zum 113. Geburtstag W. I. Lenins 
wollen auch die Arbeiter und Spe
zialisten dos Kraftverkehrskombi
nats von Ksyl-Orda vorbereiten.

„Die Initiativen der Moskauer 
.Ehre und Ruhm gemäß der Lei
stung!' und über die Durchführung 
des kommunistischen Subbotniks 
haben in unserem Kollektiv die 
wärmste Unterstützung gefunden“, 
erklärte der Fahrer D. Musrepow 
auf dem Meeting. „Ich werde eben
so wie andere Fahrer am 16. April 
meinen Kraftwagen mit gespartem 
Treibstoff fahren.“ 

arbeiten mehr als 200 Lokführerbri- 
gaden nach dieser Karte. Die er
fahrenen Lokführer helfen den Neu
lingen und Zurückbleibenden, opti
male Geschwindigkeiten zu wäh
len, die Technik richtig auszaia- 
slen und nach der Regimekarte zu 
arbeiten.

Im Kollektiv betätigt sich ope
rativ eine Kommission für Kraft- 
stoffeinsparung. Ein Eisenbahner, 
der Mehrverbrauch an Kraftstoff 
verschuldete, hatte die Züge in der 
Regel nicht nach der Regimekarte 
geführt und nicht den technischen 
Zustand der Disellok verfolgt. Er 
legt vor dem Kollektiv Rechen
schaft für jede Verletzung ab.

fahrensten — Lydia Schwarz, Olga 
Wormsbecher, Emma Sell und äh- 
’dere erzielen hohe Gewichtszunah

men.
In der Roten Ecke sind die far

benfroh ausgestatteten sozialisti
schen Verpflichtungen für die Win
terperiode und für das .3. Jahr djes 
elften Planjahrfünfts ausgehängt. 
An der daneben angebrachten Ta
fel für Fragen und Antworten sieht 
man, welche Produktionsprobleme 
und sonstige Angelegenheiten-, die 
Schweinewärter bewegen.

Die Schweinezüchter der Farm 
sind seit Beginn der Winterhaltung 
zur Kollektiventlohnung übergegan
gen. d. h. der Lohn wird auf alle 
gleich verteilt.

Viel Sorgen haben in diesen an
gespannten Tagen der Brigadier 
der Schweinefarm Alexander Sell 
und die Zootechnikerin Anna Kâr- 
nauch.

„Die Schweinezucht ist nicht der 
Flauptwirtschaftszweig des Sow
chos. Aber auch als Nebenprodukti
onszweig ist sie eine zuverlässige 
Hilfe für die Erfüllung der Aufga
ben in der Fleischlieferung“, meint 
der Chefzootechniker A. Solow- 
tschuk. „Außerdem hat der Sow
chos die Möglichkeit, jedes Frühjahr 
Ferkel an die Dorfbevölkerung zu 
verkaufen.“

Viktor SCHERER

Gebiet Kustanai

ßen Zuckerertrag sichern und für 
den/industriemäßigen Anbau geeig
net sind. In diesem Jahr wurde 
den Kolchosen und Sowchosen so
viel Saatgut zugeteilt, daß für die 
Bestellung von einer Million Hekt
ar ausreicht. Unter den effektiv
sten Neusiedlern sind die einsami- 
gen Rübensorten „Jaltuschqwska- 
ja 30“, „Belozerkowskaja 34“ und 
„Belozerkowskaja 40", „Wessjolo- 
Podoljanskaja 29“ sowie „Udalow- 
sj<aja 35“. Alerklich erweitern sol
len sich auch die Felder mit dèr 
Hydridsorte „Jubilejnaja“, die aui 
der Basis des Heterosiseffekts ent
wickelt worden ist. Solche Rüben
felder wird es in sieben GeDieten 
geben.

Bei all diesen Sorten und Hybri
den ist der Weißzuckercrtrag je 
Hektar um sieben Dczitqnnen hö
her als bei den früher hier ange- 
baulen Rüben. Ihre Einführung ist 
im komplexen wissenschaftlich-tech
nischen Programm „Zucker" vorge
sehen, das in der Ukraine reali
siert wird.

Usbekische SSR------------------

Uralter Kanal 
erneuert

Der. Nurpai-Kanal. dessen „Ar
beitsbiographie“ 800 Jahre zählt, 
bringt wieder lebenspendendes Naß 
auf die Felder und Gärten der Ge
biete Samarkand und Nawoi. Dieser 
Tage wurde die Rekonstruktion des 
35 Kilometer langen Kanalbetts be
endet.

Seit dem Mittelalter ist der Ka
nal „ohne Ruhetage" im Einsatz. 
Die intensive Entwicklung der 
Landwirtschaft dieser Region erfor
derte dessen grundlegende Umge
staltung. Nach der Rekonstruktion 
ist der Kanal gerader geworden, 
das Kanalbett ist erweitert und 
mit Beton verkleidet worden. Am 
Kanal sind Dutzende neue hydro
technische Anlagen entstanden.

Der erneuerte Kanal ermöglicht 
es, zusätzlich Zehntausende Hekt
ar Neuland zu erschließen und sie 
in fruchtbare Felder und' blühende 
Gärten zu verwandeln.
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Frühjahrssorgen der Landarbeiter

Stets frisches Gemüse Ins Ehrenbuch 
eingetragen

Unser Sowchos „O>- 
tjabr" ist neben dem „Sa
retschny" einer der größ
ten Gemüsczuchtbetricbc 
in der Gebietsvereinigung 
„Plodowoschtsch“. Sicher 
hängt von unseren Lei
stungen ab, ob die Städ
ter in Genüge mit fri
schem Gemüse versorgt 
werden. Das erlegt uns 
eine besondere Verantwor
tung auf, und man fühlt 
sich unwohl, wenn man in 
die Stadt kommt und dort 
in den Gemüseläden ei
nen Gemüsemangel vor
findet.

Zu den kommenden 
Frühjahrsarbeiten berei
ten wir uns schon heute 
gründlich vor, obwohl cs 
bis dahin noch eine Weile 
dauern wird. Sorgfältig, 
gemäß den technologi
schen Vorschriften, xer
richten wir jede Arbeit, 
damit uns diesmal nichts 
in die Quere kommt. Das 
vergangene Jahr hat uns 
gehörig Lehrgeld ge
zahlt. Wegen der Wind
erosion mußten wir man
che Kulturen bis dreimal 
aussäen, schließlich reich
te uns das Saatgut nicht 
aus, und wir waren ge
zwungen, es aus Ust- 
Kamenogorsk per Flug
zeug herzubringen. So, 
daß das Gemüse uns teu
er zu stehen kam.

Es wäre falsch, die gan
ze Schuld der Mutter Na
tur in die Schuhe zu 
schieben, obwohl das eine 
bequeme Ausrede ist. Ei
nen gewissen feil davon 
müssen wir auf uns neh
men. Leider hatten wir es 
viel zu spät eingese'ien, 
jetzt besitzt niemand 
mehr die Stirn, auch un
sere Schuld abzustreiten.

Jahraus, jahrein hatte

unser Sowchos gute 
müseernten erzielt, 
Gemüsezüchter hatten 
nen Grund, sich über 
Wetter zu beklagen, 
vergaßen einfach, daß wir 
uns in der Zone des Ris
kanten Ackerbaus befin
den. Und plötzlich dieser 
stürmische, wirbe I n d c 
Wind! Unsere Setzlinge 
waren zu schwach, um 
Widerstand zu leisten, die 
Felder lagen kahl ohne 
Schutz da.

Man sagt, der Mensch 
lernt, solange er lebt. Et
was haben auch wir Ge
müsezüchter aus dem \ er
gangenen Mißerfolg dazu
gelernt. Vor allem wer
den wir in diesem Janr 
andere durch Waldstrei
fen vor Wind geschützte 
Felder mit Gemüse be
bauen. Die Waldstreifen 
übrigens sollte man in 
unserer Region viel mehr 
kultivieren, nicht, nur der 
Autobahnen entlang, den 
bebauten Feldern erweisen 
sic ebenfalls einen 
ßen Dienst.

Zur Zeit bereiten 
die Treibhäuser vor, 
denen wir die Kohl- 
Tomatensetzlinge 
mehr als 60 Hektar Land 
züchten werden. Das an
dere Gemüse wie die 
Gurken, die Mohrrübe, die 
rote Rübe, der Dill, der 
Kürbis u. a. wird ausge
sät.

Die Mechanisatoren 
sind heute schon auf den 
Feldern. Karl Getzel und 
Gottlieb Geiser aus unse
rer Brigade sowie Johann 
Becker und Heinrich Ra- 
mich aus der Brigade 
Nr. 2. die David Lies lei
tet. befördern organische 
Düngemittel auf die Fel
der, erfüllen dabei stets

Ge- 
die 

Rei
das 
Wir

gro-

bis anderthalb Tagessolls. 
Die Vorbereitung ist also 
in vollem Gange.

Ich hatte eingangs 
schon die mangelhaft ver
sorgten Gemüseläden er
wähnt. nun hier noch ein 
paar Worte dazu.

Wie bekannt, ist die Ar
beit in der Gemüsezucht, 
insbesondere in unserer 
Region, unzulänglich me
chanisiert, der größte 'Jtil 
aller Prozesse erfordert 
große Kraftaufwände. 
Klar, daß wir da mit eige
nen Kräften nie auskom
men. Die Städter erwei
sen uns dabei eine große 
Hilfe, nur sollte sie rich
tig geordnet werden. Was 
ich darunter meine?

Es wäre viel günstiger, 
würden wir mit einem 
ganz bestimmten städti
schen Betrieb einen Ver
trag schließen, d. h. wir 
brauchen „gesetzliche“, 
wenn man so sagen darf, 
Paten, die uns im Laufe 
des Sommers helfen, von 
denen wir eine bestimmte 
Arbeit verlangen können. 
Es ist wohl kein Geheim
nis, daß die meisten Städ
ter, wenn sie zum Aus
dünnen geschickt werden, 
die Sache nicht sehr 
ernst nehmen, für sie ist 
das mehr ein Erholungs
tag. Nicht so die Arbeits
und Erholungslagcr der 
Schüler. Drei Saisons ha
ben uns die Schüler spür
bare Hilfe erwiesen.

Eine andere Seite des 
Problems. Wenn das Ge
müse intensiv reift, ernten 
wir davon täglich 60 I is 
80 Tonnen. Die städti
schen Organisat i o n e n 
schaffen es nicht, dieses 
rechtzeitig abzuh ölen, 
auch der Bedarf an Iri-

schem Gemüse sinkt zu 
dieser Zeit, weil viele heu
te eine Datsche oder ei
nen Hausgarten haben, 
wo dasselbe gedeiht.

Und wenn die Gurken 
erst .mal drei—vier Tage 
auf der Tenne liegen, sind 
sic welk und dem Kunden 
nicht mehr anzubieten. 
Wäre es nicht besser, 
würde der Sowchos selbst 
mit den 
sationen 
schließen, 
Brigade ........ 
Gemüseläden zugcteilt be
kamen. Dann könnten wir 
unser Produkt unmittel
bar vom Feld auf den La
dentisch bringen, immer 
frisch und operativ.

Abschließend noch eine 
Bemerkung. Damit eie 
Vereini g u n g „PI o d- 
owoschtsch“ so richtig in 
Schwung kommt, müßte 
man für unsere zwei gro
ßen Gemüseproduzenten 
wie die Sowchose „Ok- 
tjabr" und „Saretschny" 
einen Verarbeitungsbetrieb 
errichten, wenn auch nur 
mit einer Tageslzist ing 
von 30 Tonnen. Dann 
könnten wir das Gemüse 
wenigstens rechtzeitig 
verarbeiten. Übrigens sind 
im vergangenem Herbst 
aus dem erwähnten Grund 
etwa 80 Tonnen Tomaten 
auf der Tenne liegen
geblieben. Ist das rr.cht 
< in Verbrechen gegen die 
Mühe Tausender Men
schen, die sich nach Kräf
ten zu der Zucht beteiligt 
haben?

Irma Schneider zählt zu den Ve
teranen des Koklschetawer Luftver
kehrsbetriebs. In diesem Kollektiv 
ist sic ein Vierteljahrhundert 
14 Jahre davon ist sie die 
Schichtleiterin, Aktivistin der 
monistischen Arbeit.

Die begabte Lehrmeisterin
auch gesellschaftlich aktiv. Mehr
mals wurde sie zur Vorsitzenden 
des Kameradschaf Isgerichls ge
wählt. Ihr Name ist für immer ins 
Goldene Ehrenbuch der Kasachi
schen Verwaltung der ,.Aeroflot" 
eingetragen.

tätig; 
beste 
kom-

ist

Meinungen

Interessante
Unterhaltungspartnerin

Die Nummer 45 der „Freund
schaft“ vom 5. März diente mir als 
angenehme Unterhaltungspartnerin, 
um die Abend- und Mußestunden 
vergnüglich zu verbringen.

Atcin erster Blick fiel auf das 
Gedicht „Festtagsgruß an die Frau
en" von Rudi Riff. Der Schriftstel
ler wird wohl geahnt haben, daß so 
manches Frauenherz zum 8. März 
von unseren Dichtern auf gütige, 
warme und traute Worte gehofft 
hat. Wie angenehm und reizend 
klingen die ersten Zeilen: „Den He
ben, guten, netten, hübschen, hol
den, sei dieses schlichte Festge
dicht geweiht..." Und weiter lesen 
wir 30 vielsagende, wahrheitsge
treue und wohltuende Zeilen. Mein 
herzliches Dankeschön möchte ich 
dem Dichter für dieses Gedicht aus
sprechen.

Weiter fesselte mich die Litera
turseite. „Licbesmelodien" von dem 
uns schon längst bekannten Ro
bert Weber. Wieviel Poesie liegt 
in jedem dieser Auszüge! Alles so 
schön von der ewig liebenden Lie
be. Man liest die Verse einmal, dann 
noch einmal, und jedesmal klingen 
die Strophen verständlicher, sinn
voller, sogar reizend. Sie rufen 
Erinnerungen der fernen Jugendjah
re wach.

Wie kann aber der Mensch ohne 
herzliches Lachen auskommen? Und 
dazu noch an Feiertagen. Dafür 
sorgte unser in allen Genres der 
deutschen Literatur gesegneter Mei
ster Friedrich Bolger. Über seine 
humorgewürzte Erzählung „Rund 
um die Gleichberechtigung" wird 
sich wohl ein mancher krumm und 
schepp gelacht haben. Das be
scheidene Mädchen und später 
Frauchen war ja nicht gerade auf 
den Kopf gefallen. Sie wußte wohl, 
wie man sich den verliebten Mann 
mit all seinem Werben und Ver
sprechen um den Finger wickeln 
konnte. Der Höhepunkt des Spaßes 
liegt in der Gleichberechtigung, die 
das geliebte Frauchen so vorteil
haft für sich ausgeknobelt hatte. 
Der arme Tropf war immer an der 
Reihe. Schon lange habe ich njeht 
so herzlich gelacht.

Ich danke Friedrich Bolger für 
die heiteren Stunden, die ich beim 
Lesen empfunden habe, und die 
noch lange nachklingen werden.

Maria HARDOCK
Nowosibirsk

bcrtifsschulpflichlig war und .Mit
glied der Gewerkschaft, verlor ich 
eine Stellung nach der anderen. 
Überstunden mußte ich trotz lern 
machen, obwohl ich noch keine 18 
Jahre war. Und ich machte sie. Doch 
die meiste Zeit nach meiner Schul
entlassung war ich arbeitslos, und 
außer meinem Freund, der jetzt 
mein Mann ist, half mir kein ?r.

Als ich 18 Jahre wurde, heirate
ten Jürgen und ich. das war im 
April 1978. im Oktober 1978 - erlie
ßen wir die BRD für immer. Heute 
sind wir Bürger der DDR, haben 
eine einjährige Tochter. Sie 
wird sorglos atifwachsen, wird 
in Ruhe ihre Kindheit verbringen, 
die Schule besuchen und vielleicht 
sogar studieren, das konnten ihre 
Eltern nicht! Nur eine Gefahr gibt 
es für unsere Jelena — der Krieg, 
der alles Leben auslöschen wird!

Wären wir in der Sowjetunion 
geboren, so würden wir genau wie 
Millionen andere mit Stolz Bürger 
dieses Landes sein. Probleme gibt 
cs überall, doch was wirklich für 
seinen Menschen zählt, kann nur 
der Sozialismus geben. Arbeit, Woh
nung. und sei sie noch so klein, ein 
gesichertes Alter, satt zu Essen 
und die Freiheit. Menschenwürde!

Ich kann jedem, der in die BRD 
will, nur abraten. Sie werden dort 
untergehn. Ich kannte eine Familie, 
die aus der UdSSR stammte, die 
Kinder hatten nur einen Wunsch, 
sobald wie möglich zurück in die 
wirkliche Heimat, die Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken!

Franziska SCHNEIDER
DDR

Urheber aller Leiden
Daß die Arbeitsleistungen von 

der Disziplin abhängen, läßt sich 
wohl kaum abstreiten. Hapert's mit 
der Disziplin, kommen wir auch 
nie auf den grünen Zweig.

Ich beispielsweise bin überzeugt, 
daß der scnlimmste Feind des Men
schen der Alkohol ist. Er ist Urhe
ber aller Leiden, wie moralischer, so 
auch physischer. Und die Disziplin- 

Erachtens, 
gegen die

Verletzung ist, meines
vor allem ein Verstoß —
Moral, gegen unsere sozialistische 
Moral. Deswegen ist es gerecht,
daß wir so entschieden gegen die 
Verletzung der Disziplin kämpfen, 
gleich in welcher Form sie zum 
Vorschein kommt.

Gebiet Ttirgai
Ella WAHL

Seltene Ausnahme?
Nur eine Gefahr

es
Aufmerksam habe ich den Artikel 

in der „Freundschaft" „Aus der 
Seele gesprochen" gelesen, in dem 
es um Bürger der UdSSR ging, die 
die BRD wieder verließen, obwohl 
sic vorher unbedingt dort leben 
wollten. Mein Mann und ich, wir 
sind beide im „Goldenen Westen“ 
aufgewachsen, besuchten in der 
BRD die Schule, und mein Mann hat 
sogar das Glück gehabt, einen Be
ruf erlernen zu können. Ich dage
gen verließ mit 15 Jahren die Schu
le, fand zwar eine Lehrstelle als 
Friseuse, doch die blieb mir nicht 
erhalten. Ich arbeitete dann in Fa
briken als Verpackerin und als 
Monteur, doch weil ich noch

Thema Speiseabfälle. Obwohl dar
über schon viel geschrieben wurde, 
möchte ich mich dazu äußern. Jeden 
Tag kommt in unseren Hof ein Müll
kastenwagen gefahren und trans
portiert die Container direkt auf 
den MüJIhaufcn. Sicher sind auch 
Speiseabfälle drinnen, weil cs ja 
seit einiger Zeit keine Speiscabfall
behälter mehr gibt. Könnte nicht ein 
spezieller Kraftwagen die Speiseab- 
fälle vom Hof abholen, wie cs bis 
vor kurzem gewesen war? Merk
würdigerweise kümmert sich nie
mand mehr um diese gute Sache. 
Die Hausverwaltung, die es wohl 
an erster Stelle angeht, macht auch 
keinen Finger krumm.

Vielleicht ist das nur eine sel
tene Ausnahme?

Jakob HETTINGEN

Karaganda

T

Verkaufsorgani- 
cincn Vertrag 
laut dem iedc 

entsprechende

Philipp GERLITZ, 
Leiter der Gemüse
zuchtbrigade Nr. 3

Den Sowchos „Kaschtakski" ken
ne ich schon vierzig Jahre lang, 
denn er war die-erste Hil'fswirt- 
schaft unseres Bautrusts „Tscne- 
Ijabmctallurgslroi" während des 
Großen Vaterländischen Krieges 
und liegt am Rande unseres Hütten
werks. Es waren aber mehrere Jah
re vergangen, seitdem ich Wieder
mai diese heutige Hilfswirtschaf l 
unseres Hüttenwerkes aufsuchen 
konnte. t

Georg Jacob — Direktor des 
Sowchos „Kâschtakski" seit 1959— 
erzählte mir, daß vom Ministerium 
der Hüttenindustrie der UdSSR 
200 Gäste — Delegierte aus Helen 
Republiken und Gebieten des Lan
des zu einer Beratung in ihrer 
Hilfswirtschaft cingcladen wurden: 
sic sollen sich erkundigen und 
überzeugen, was eine nicht große 
Wirtschaft schon viele Jahre lang 
leistet, um ihre große Hüttenwerk- 
bclegschaft mit Nahrungsmitteln 
zu versorgen. Gibt cs doch allein 
in den Werkhallen rpnd 56 Speise
hallen! Außerdem greift diese 
Kleinwirtschaft auch anderen Be
trieben unter die Arme — sie stellt 
den Betrieben auf Mangyschlak, 
anderen in den Gebieten Kustanai, 
Aktjubinsk, laut Vertrag Saatkar-

löffeln, Kohl und Mohrrüben zu.
Die Hilfswirtschaft ist natürlich 

nicht groß: sic besitzt 1 900 Hekt
ar Ackerland und Viehweide, 
eine Schweinefarm mit 2 200 
Schweinen, ein Treibhaus von 
4 Hektar und 350 Hektar Be- 
wässerungsfclder. Aber die Lei
stungen sind groß, man erntct 
durchschnittlich 33,1 Dczito.ricn 
Getreide pro Hektar, 140 De- 
zifonnen Kaftoffelri und 245 Dc- 
zitonnen Gemüse. Sogar im vori
gen Jahr, was kein erntercichcs 
war, wurden 147 Dezitonnen Kar
toffeln. 380 Dezitonnen Gemüse ur.d 
28 Dezitonnen Getreide pro Hektar 
clngaerntet.

„Wie wird das aber erreicht?“, 
fragte ich Georg Iwanowitsch.

„Das ist gewiß nicht leicht“, ant
wortete er“, „vor allem muß man 
sein Arbeitskollektiv für hinge
bungsvollen Einsatz gewinnen. Ver
nunft und Gewissen anerziehen. 
Na und man muß auch seine Acker
felder kenncnlcrnen, ihren Boden
schatz und Bedarf bestimmen, i:rp 
geeignete Düngemittel einzufüh
ren, die Bestellungszeit bestimmen 
usw. Unsere Gemüsefelder bekom
men 10 Dezitonnen Düngemittel 
und die Getreidefelder — nur «ter

pro Hektar. Viel hängt gewiß auch 
von der tagtäglichen, erfahrimgs- 
bcrücksichtigcndcn Bearbeitung der 
Saatfelder ab. Damit beschäftigt 
sich rastlos unser Chefagronom 
Alexander Schulmeister, ein tüch
tiger. Fachmann und Organisator. 
Obzwar wir beide schon mehrere 
Jahre Pensionäre sind, arbeiten wir 
mit vollem Einsatz. Wollen wir 
doch unsere Ankömmlinge auf den 
richtigen Pfad bringen..."

Die Hilfswirtschaft besitzt auch 
Aufbewahrungsräume. in denen 
5 500 Tonnen Kartoffeln und Ge
müse, 250 Tonnen cjngcsäiiertes 
Gemüse eingelagert werden. Und 
die ganze Arbeit ist mechanisiert.

Für die beachtlichen Leistungen 
wurde der Hilfswirtschaft „Kasch
takski“ zu Jahresbeginn die Rote 
Wanderfahne des Ministeriums und 
des ZK der Gewerkschaften der 
Hüttenindustrie der UdSSR über
reicht. und zwar zum dritten Ma
le. was eine große Freude und wei
tere Arbeitslust bei der Belegschaft 
hervorrief. Sie wollen auch ferner 
alles tun, was in ihren Kräften 
steht, tim das Lebensmittelpro
gramm in seinem Vorankommen 
zu unterstützen.

Klemens ECK
Foto Wladislaw Cholin

Gebiet Zelinograd

f

Menschen aus unserer Mitte

Der Lehrmeister
Wenn in der zweiten Autokolon

ne des Ust-Kamenogorskcr Fahr
zeugparks Nr. 2 der Rat der Bri- 
gadierc seine Arbeit beginnt, wéH 
den die Fahrer, die kurz zuvor bei 
der Verketysübertretiing bemerkt 
wurden, rpißgestimmt. Denn sie 
wissen, daß es für sie keine Nach
sicht geben wird, und keine Be
weisführung über die Ursachen, die 
sie zur Verkehrsübcrlretung veran
laßten' wird sie vor der '
schützen. Der Rat handelt streng 
und prinzipienfest. Diese , 
schäften sind besonders für seinen 
Vorsitzenden, den Leiter der Auto
kolonne Nr. 2 David Rüb charak
teristisch. Er wird bestimmt weder 
auf das Dienstalter noch auf die 
Klasse des Fahrers Rücksicht neh
men, sondern ihn zum Ingenieur 
für Verkehrssicherheit abkomman
dieren und ihn das Lehrbuch aufs 
neue studieren lassen.

In dieser Abteilung des Fahr

Strafe

Eigen-

^eugparks blëibt keine VerkéJirs- 
ubertretung unbestraft. Das wurde 
zur Regel, und diese stammt eben 
von David Rüb. Die konkreten 
Maßnahmen zyr Verstärkung der 
Transportdiszipifn auf d,er , Linie 
zeitigten gute Früchte: ; Seitdem 
David Rüb an die Spitze- der Auto
kolonne und des Rates der Briga- 
diere trat, sank stets die Kurve der 
Verkehrsunfälle, und die Produkti
onskennziffern erhöhten sich.

Ihm sind über 100 Fahrer unter
geordnet, und jeder bedarf m . h- 
mal seiner Hilfe und seines Rats. 
Deshalb kommt David Rüb ziem
lich früh zur Arbeit: Ehe der erste 
Dienstwagen die Fahrer zur Ar
beit bringt, steht der „Shiguli“ des 
Leiters der Autokolonne schon am 
Tor, und er prüft die Busse der 
ersten Schicht. Mit dem einen Fah
rer wechselt er ein paar Worte, ei
nen anderen muntert er auf, einen 
dritten rügt er. Dann steigt er mit

Praktikanten in den Bus, und der 
Arbeitstag beginnt.

Bei der Arbeit mit Praktikanten 
schenkt David große Aufmerksam
keit der Propagierung der Ver
kehrsregeln. „Im Straßenverkehrs
gesetz gibt es keine nebensächli
chen Paragraphen und Punkte", 
meint er. „Alles ist wichtig und 
von Bedeutung. Der Verkehrsstrom 
ist zur Zeit so dicht und intensiv, 
daß schon die kleinste Abweichung 
von den Regeln zum Verkehrsun
fall führen kann. Wenn man die 
Regeln gut kennt und sie befolgt, 
fühlt man siefi am Lenkrad sicher.“

Diszipliniertheit als Haupteigen
schaft des Fahrers, die Verkehrssi-. 
cherhcit gewährleistet, fordert Da- 
>id Rüb auch von den Besitzern 
der Privatautos, denn er steht auch 
an der Spitze der örtlichen Auto
freunde. Ihnen schenkt er ein paar 
Stunden abends, indem er ihnen 
die Kunst des Autofahrens bei
bringt und Beispiele aus seiner 
langjährigen Praxis anbührt. Bei 
der gesellschaftlichen Arbeit zeigt 
sich David Rüb eberj/o wie im Be
ruf — gesammelt, tatkräftig und 
sachkundig.

Juri TEPLOWODSKI
Gebiet Ostkasachstan

Im Blickpunkt — Arbeitsdisziplin

Im Rayon Glubokoje, Gebiet Ost
kasachstan, hat sich gleichwie im 
ganzen Lande eine-aktive Bewe
gung um die Unterstützung der In
itiative der Moskauer Werktätigen 
entfaltet. Es geht vor allem um 
mustergültige Disziplin und Ord
nung in der Produktion.

Die Rayonvcrwaltung „Selchos- 
technika“ hat kurz danach kon
krete Maßnahmen gefaßt und mit 
deren Verwirklichung begonnen. Es 
wird streng von jedem Arbeiter ver
langt, daß die Arbeitszeit voll und 
ganz ausgenutzt wird. Man muß 
sagen, die Bummeleien sind seltener 
geworden, die Arbeitsproduktivität 
ist gestiegen.

Außerdem ist man hier gleichzei
tig um die Verbesserung der Ar
beitsverhältnisse besorgt. Zur Zeit

wird die Reparaturwerkstatt tech
nisch umgerüstet: es werden neue 
Werkbänke aufgebaut, wie es die 
Technologie fordert. So manches 
wird für die Hygiene Vorgesehen — 
Wände werden getüncht, Räume 
erweitert.

Auf dem Treffen mit den Moskau
er Werkzeugmaschinenbauern un
terstrich J. W. Andropow. „Wenn 
wir über Disziplin sprechen, wird 
die ganze Produktionskette ge
meint." Eben diese These liegt heu
te den Maßnahmen der Vereinigung 
„Selchostcchnika“ in Glubokoje zu
grunde, und die Erfolge sind schon 
zu sehen: Die Planaufgaben des 
vergangenen Monats hat das Kol
lektiv rechtzeitig gemeistert.

Georg KISSLING
Gebiet Ostkasachstan

Es geht um die Zukunft
Heute spricht man viel über Dis

ziplin. Meines Erachtens nimmt je
de Disziplin ihren Anfang in der 
Familie. Ein Gespräch von der Dis
ziplin in der Familie könnte man 
getrost ein Gespräch von der Zu
kunft nennen. Denn von unseren 
Kindern hängt unsere Zukunft ab. 
Und die Erziehung der Kinder er
folgt natürlich in der Familie. Vor 
der Familie stehen sehr wichtige 
und verantwortliche Aufgaben. Hier 
wird der künftige Sowjetbürger ge
formt. Demnach hängt die gesell
schaftliche Disziplin direkt von der 
Diszinlin in der Familie ab.

Nehmen wir ein einfaches Bei
spiel. Vater und Mutter fahren zu 
den Verwandten in eine andere 
Stadt. Sie nehmen ihren Sohn — 
Schüler der 5. Klasse — mit, und

er versäumt 10 Tage die Schule.- 
Heute nehmen die Eltern keine 
Rücksicht auf den Schulunterricht, 
morgen wird der Sohn womöglich' 
dasselbe bei seiner Arbeit tun. Sol
cher Beispiele könnte man Dutzen
de anführen. Wir Eltern bedenken 
manchmal gar nicht, daß die Ver
letzung der Disziplin in der Fami
lie nicht spurlos vorübergeht und 
manchmal schwere Folgen hat. Die 
Kinder sind sehr aufmerksam und 
empfindlich.

Wenn wir eine mustergültige ge
sellschaftliche Disziplin haben wol
len, müssen wir von d>r Familien
disziplin ausgehen. Das ist. meines 
Erachtens, dié Aufgabe Nummer 
eins.

Jacob STEINMETZ
Pawlodar

J

Nach dem Gebot des
Dcr Neujahrsabend war still und 

warm. Flockiger Schnee bedeckte 
alles ringsum. Die Hausfenster 
leuchteten regenbogenfarbig; dahin
ter waren bunte Neujahrsbäume zu 
sehen. Die Menschen bereiteten sich 
auf das Fest vor. Auch Emilia eil
te nach Hause.

Nach Mitternacht klopfte es an 
der Tür. Emilia legte das Tuch um 
und ging hinaus. Jemand stürzte 
ihr entgegen. „Emilia, ein Junge ist 
verunglückt“, hörte sie eine aufge
regte Stimme. In einem Augenblick 
war Emilia Roshkowa (Krug) ange
zogen und eilte auf die Straße. 
An Ort und Stelle schätzte sie die 
Situation sofort ein: Der Junge be- • 
fand sich in einem schweren Zu
stand, und ohne chirurgische Hilfe 
konnte man hier kaum auskom
men. Emilia verband geschickt den 
Jungen und gab ihm die nötige 
Spritze.

Um das junge Leben kämpfte ei
ne Ausfahrtsgruppe der Chirurgen 
aus dem Gebietszentrum weiter. 
Fünf Stunden dauerte die Operati
on. Die ganze Zeit befand sich auch 
Emilia im Krankenhaus. Sie ver
ließ es erst, nachdem sie gewußt ,

halte, daß der Junge außer Ge
fahr ist.

Das geschah vor einigen Jahren. 
Jener Junge lebt und arbeitet im 
Heimatdorf, hat schon längst eine 
Familie. Und wer weiß, wie cs hät
te kommen können, wäre Emilia. 
Roshkowa nicht dabei gewesen.

Das ist nur ein Fall aus ihrer 
langjährigen Praxis. Während der 
Berufstätigkeit kam verschiedenes 
vor, unveränderlich aber blieb ihre 
Bereitschaft, den Menschen auf den 
ersten Ruf zu Hilfe zu kommen. Als 
höchster Lohn gilt für sie das ge
rettete Leben, das dankbare Lächeln 
des Genesenden.

In der Arztstellc des Sowchos 
„Karassewski" arbeitet Emilia Rosh
kowa schon das zehnte Jahr. Zur 
Arbeit verhält sie sich mit Eifer, 
Geduld und Ausdauer. In der Sani
tätsstelle ist es warm und sauber. 
Die weißen Fenstervorhänge ver
leihen dem Raum eine besondere 
Gemütlichkeit. Bald beginnt die 
Sprechstunde, und Emilia bemüht 
sich, alles im voraus vorzubereiten.

Ain Tage wendet sie verschriebe
ne Heilverfahren an: Einspritzun
gen, Inhalationen, Verbände. Wenn

Herzens
sie die nötige Hilfe nicht selbst er
weisen kann, tut sic alles Mögliche, 
um den Kranken in das Kranken
haus von Lawrowka oder in das 
Rayonzentrum zu befördern. Au
ßerdem erweist sie Hilfe Wöchne
rinnen und kranken Kindern. Häu
fig gibt cs auch Nachtrufe. Emilia 
klagt nicht darüber, sie meint: 
„Wer hilft denn sonst den Kran
ken? Die Menschen vertrauen uns 
doch ihre Gesundheit an.“

Die Arztstellc des Sowchos „Ka
rassewski" zählt mit Recht zu den 
besten im Rayon. Große Hilfe lei
stet dpn Medizinern auch die Sow- 
chosleitung. Man kümmert sich 
ständig um die Belange der Mit
arbeiter der Arztstellc, bemüht sich, 
ihren Bitten und Anforderungen 
entgegenzukommen. Im Sowchos 
wurde ein Fahrerdienst organisiert. 
Dazu wählt man die besten Fahrer 
und Autos. Im Extrafall ist immer 
ein Auto vorhanden, das den Kran
ken ins Rayonzentrum bringt, in 

..kürzester Zeit wird ihnen qualifi
zierte Hilfe erwiesen.

‘ Anatol BECKER
Gebiet Koktschctaw

Nelly Reiswig (im Bild), Friseu
rin im Rayonaicnstleistungshclrieb 
Tschiili, Gebiet Ksyl-Orda, übt ihren 
Beruf bereits 15 Jahre aus. Niemand 
hat in dieser Zeil auch nur einmal 
über die bescheidene, zuvorkommen
de Meisterin geklagt. Höflichkeit 
und Aufmerksamkeit sind für die 
Menschen, die in der Bedienungs
sphäre tätig sind, besonders not
wendig. Denn man hat es mit ver
schiedenen Menschen zu tun. und 
jeden muß man so bedienen, daß er 
die Anstalt in guter Stimmung ver
läßt.

Nelly Reiswig ist das bis jetzt 
noch immer gelungen. Darum wohl 
gilt sie als die Meisterin höchster 
Klasse, die durch ihre Bemühungen 
den Monatsplan durchschnittlich zu 
122,3 Prozent erfüllt. An der Ehren
tafel des Betriebs hängt schon meh
rere Jahre lang ihr Bild.

Foto; Sergej Hammel

Dieser Pokal, der Wanderpreis der 
Pawlodarer Gebielszeitung, sowie 
eine Ehrenurkunde des Rayongc- 
Werkschaftskomitees wurde Maria 
Ulrich, der Bestmelkerin des Rayons 
Irtyschsk, feierlich während eines 
Rundtischgesprächs überreicht. Ihre 
Höchstleistung — 3 327 Kilogramm 
je Kuh — ist für ihre Kolleginnen 
ein anspornendes Beispiel. Auf der 
Zusammenkunft der Melkerinnen 
hat sie sich verpflichtet, die erreich
te Höhe auch in diesem Jahr zu be
haupten. Bis jetzt hält sie ihr Wort.

Foto- Georg Schmeichel ■

Zu Lenins Geburtstag
Die Vorbereitung zum kommuni

stischen Subbotnik in Lissakowsk, 
Gebiet Kustanai, ist in vollem Gan
ge. Der extra dafür gebildete Stab 
erteilt jedem Betrieb Aufgaben. Am 
16. April werden Erzeugnisse im 
Werte von 300 000 Rubel produ
ziert werden, ein Drittel davon 
— aus cingcspartcm Stoff. Auf das 
Konto des Fünfjahrplans sollen ins
gesamt mehr als 20.000 Rubel über
wiesen werden.

Die in der Produktion nicht be
schäftigte Bevölkerung wird im 

Stadtpark und in den Straßen Bäu
me pflanzen: die Errichtung des 
Märchenstädtchens für Kinder soll 
ebenfalls vollendet werden.

Wassili KEUCHMANN

Briefpartner 
gesucht-

Ich würde mich sehr freuen, wenn 
mir junge Sowjetbürger deutscher 
Nationalität, die in Kasachstan 
oder Mittelasien zu Hause sind, 
schreiben würden.

Meine Hobbys sind: Fremdspra
chen, Pflanzenzucht. Tourismus und 
Kochen. Ich kann Deutsch, etwas 
Russisch, Französisch und Unga
risch. Ich bin 26 Jahre alt und ar
beite in einer Bibliothek.

Meine Adresse: Marianne Krüger 
1100 Berlin — DDR 

Binz Str. 2 
A

Mit großem Interesse lese ich 
Ihre Zeitung, Leider ist sie mei
stens vergriffen, ich erhalte sic am 
Kiosk nur “auf ’ persönliche Vorbe
stellung. Muß cs also neben mir 
noch andere Freunde der „Freund
schaft" geben. Mein Wunsch heute 
(in Sic: Könnten Sic mir vielleicht 
Briefbekanntschaft vermitteln. Mich 
interessieren besonders 
schaftliche Probleme, da 
in der Landwirtschaft 
bin Jahrgang 1930.

Vielleicht interessiert 
mand Ihrer Leser für unser Leben 
hier in der DDR?

Meine Adresse: Albert Jänicke 
DDR — 2 600
Güstrow-Dehinen
PSF 334

landwirt- 
ich selber 
tätig bin,

sich je-

<4 /
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Juri ANDROPOW, Generalsekretär des ZK der KPdSU

Lehre von Karl Marx
und einige Fragen des sozialistischen Aufbaus in der UdSSR

Indesscn genügt cs, sich die ge
spannte Lage mit dem Arbeitskräf
tepotential und die demographische 
Situation im Lande vorzustellen, 
damit die ökonomische Unzulässig
keit einer weiteren Erhaltung des 
bedeutenden Anteils der manuellen, 
nicht mechanisierten Arbeit klar 
wird, der allein in der Industrie 40 
Prozent erreicht. Daher ist die all
seitige Beschleunigung des Tempos 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschrittes, eine aktivere Auswer
tung seiner Erkenntnisse so aktuell, 
und dies vor allem in jenen Ab
schnitten, wo der Arbeitsaufwand 
besonders groß ist. Wir haben eine 
Grundlage dazu. Das ist ein hones 
Niveau der Entwicklung der sozia
listischen Volkswirtschaft. Das sind 
die Berufserfahrung und Qualifikati
on der sowjetischen Arbeiterklasse. 
Das sind die verfügbaren kompe
tenten Spezialisten und Leitungska
der der Volkswirtschaft, ein lci- 
•stungsfähiges wissenschaftliches, 
intellektuelles Potential, dessen Pro
duktixkraft unter den gegenwärti
gen Verhältnissen Immer bedeuten
der wird. Es liegt daran, alle jnse- 
rc Atöglichkeitcn besser und schnel
ler zu nutzen, die Kultur der Ar
beit und der Produktionsorganisa- 
tion zu erhöhen.

Wir müssen uns mit der Lösung 
der Aufgaben der Mechanisierung 
und Automatisierung der Produkti
on auch kraft ihrer sozialpolitischen 
Bedeutung beharrlich befassen. 
Denn der Mensch, der von der 
schweren, ermüdenden manuellen 
Arbeit befreit ist, legt in der Re
gel auch eine größere Initiative und 
Verantwortung für die ihm anver
traute Sache an den Tag. Er er
hält zusätzliche Möglichkeiten zum 
Lernen und zur Erholung, zu der 
Teilnahme an der gesellschaftlichen 
Tätigkeit, an der Leitung der Pro
duktion. Dadurch kann er auch sei
ne politischen, demokratischen 
Rechte, die den arbeitenden Men
schen von der sozialistischen Re
volution gewahrt worden sind, — 
die Rechte, Herr seiner Gesellschaft, 
seines Staates mit uneingeschränk
ter Macht zu sein — vollständiger 
in Anspruch nehmen.

Lange bevor das Werden der 
Gesellschaft begann, die den Kapi
talismus ablöst, deckte Marx auch 
das Wesen der politischen For
men ihres Lebens auf. Schon im 
„Manifest der Kommunistischen 
Partei"- wurde hervorgehoben, daß 
„der erste Schrift in der Arbeiterre
volution die Erhebung des Prole
tariats zur herrschenden Klasse, die 
Erkämpfung der Demokratie ist“ 
(Marx/Engels, Werke, Bd. 4. 
S. 481). Die Behauptung des So
zialismus ist ohne eine feste politi
sche Macht. deren Klasseninnalt 
Marx mit dem Begriff „Diktatur des 
Proletariats" definierte, undenkbar. 
Der Marxschen Lehre zufolge eröff
net gerade sie jenen Weg der poli
tischen Entwicklung, der schließlich 
zu der kommunistischen gesell
schaftlichen Selbstverwaltung führt.

In welchem Verhältnis steht die 
lebendige Geschichte des Sozialis
mus zu diesen Marxschen Progno
sen?

In unserem Lande, wie übrigens 
überall, wo die Macht in die Hände 
der Arbeiterklasse, der Werktätigen 
überging, bedeutete das den 
Triumph der Demokratie ganz im. 
buchstäblichen und genauen Sinne’ 
des Wortes — einen wahren Sieg 
der Volksherrschaft; Die arbeiten
den Alenschen gewannen endlich 
die Rechte und Freiheiten, die der 
Kapitalismus ihnen immer verwei
gerte und verweigert, wenn nicht 
formell, dann faktisch.

Die sowjetische Demokratie, die 
auf einen besonders erbitterten Wi
derstand der konterrevolutionären 
Kräfte. sowohl dtr inneren als 
auch der äußeren, stieß, trat in das 
Leben ehrlich ein, ohne ihren Klas
sencharakter zu verbergen und 
ohne davor zurückzuschrecken, den 
Vorrechten der arbeitenden Men
schen gegenüber den Vertretern dir 
Ausbeuterklassen. die gegen die 
neue Macht kämpften, einen gesetz
lichen Charakter zu verleihen. Im 
Grunde, genommen ist sie jetzt und 
wird immer die Demokratie sein, 
die die umfassendsten Rechte ga
rantiert und die Interessen der 
Werktätigen verteidigt, die bereit 
ist. jene zur Ordnung zu rufen, die 
die Hand gegen die sozialistischen 
Errungenschaften des Volkes erhe
ben.

Im Verlaufe des. Aufbaus 
neuen Gesellschaft bereichert 
der Gehalt der sozialistischen 
mokratie; die Einschränkungen, die 
von der historischen Entwicklung 
herrührten, fallen weg. mannigfal
tiger werden die Formen der Ver
wirklichung der Volksherrschaft. 
Dieser Prozeß entfaltet sich in en
gem Zusammenhang mit der Ent
wicklung des sozialistischen Staats
wesens, das auch selbst qualitative 
Veränderungen erfährt. Die wich
tigste davon — ist das Hinüber
wachsen der Diktatur des Proleta
riats in den Staat des ganzen Vol
kes. Für das politische System des 
Sozialismus ist das eine Entwick
lung von herausragender Bedeu
tung. Sie fand ihre Widerspiege
lung in der 1977 vom ganzen Volk 
angenommenen Verfassung der 
UdSSR, die die legislative Basis 
für eine weitere Vertiefung der so
zialistischen Demokratie schafft.

Das, was in unserem Lande auf 
diesem Gebiet getan ist und getan 
wird, idealisieren wir nicht. Die so
wjetische Demokratie hatte und hat 
Wachstumsschwierigkeiten, die, wie 
man annehmen muß. auch weiter 
vorkommen werden, die Wachstums- 
Schwierigkeiten, die von den mate
riellen Möglichkeiten der Gesell
schaft, vom Niveau des Bewußt
seins der Massen, ihrer politischen 
Kultur und auch dadurch hervorge
rufen werden, daß sich unsere Ge
sellschaft nicht unter Treibhausbe
dingungen, nicht in der Isolierung 
von dq- uns feindlich gesinnten 
Welt, sondern im kalten Wind dis 
vom Imperialismus entfesselten 
„psychologischen Krieges“ entwik- 

der 
sich 
De-

(Anfang Nr. 55. 56) (Schluß folgt)

kelt. Die Vervollkommnung unserer 
Demokratie erfordert die Beseiti
gung der bürokratischen „Oberorga
nisiertheit" und des Formalismus, 
all dessen, was die Initiative der 
Massen bremst und untergräbt, das 
schöpferische Denken und die le
bendige Sache der Werktätigen fes
selt. Solche Erscheinungen haben 
wir bekämpft und werden sic mit ei
ner noch größeren Energie und Be
harrlichkeit weiter bekämpfen.

Manchmal bekommt man zu hö
ren. daß das heutige Antlitz der so
zialistischen Staatlichkeit und .De
mokratie angeblich nicht den von 
Marx gewiesenen Perspektiven der 
kommunistischen Selbstverwaltung 
entspricht. Der von uns zurückgc- 
legte Weg und unsere Erfahrung 
zeugen jedoch vom Gegenteil.

Wenden wir uns z. B. den Vor
stellungen von Marx zu, daß die 
Leitung der neuen Gesellschaft die 
Sache des „in Kommunen konsti
tuierten Volks“, das Wesen der neu
en Macht „eine Regierung des 
Volks“ ist, die „sich durch das Volk 
bewegt" (Marx/Engels, Werke, 
Bd. 17. S. 340, 347). Bekanntlich 
wurden diese Ideen vom Leben, vom 
heroischen Geist der Pariser Kom
munarden cingcgeben. Nichtsdesto
weniger enthielten sie einen nur 
allgemeinen Hinweis auf ein weit 
entferntes Ziel. Nur ein eigenes re
volutionäres Schöpfertum der Mas
sen konnte Methoden der Annähe
rung an dieses Ziel konkretisieren. 
Bereits am Vorabend der Oktober
revolution bot cs das Material, das 
Lenin ermöglichte, einen prakti
schen Schritt zur Realisierung der 
Marxschen Formel unter den Ver
hältnissen unseres Landes vorzu
zeichnen: ....das von den Sowjets
zusainmengefaßte... Volk selber ist 
cs, das den Staat regieren muß" 
(Lenin, Werke, Bd. 24. S. 93, 94).

Ein Volk, das über sich keine 
AÄacht, außer der Macht der eige
nen Vereinigung kennt — diese 
Idee von Marx, Engels und ’.cnin 
findet ihren Ausdruck in der Tätig
keit der Sowjets, die die Gesetzge
bung, die Leitung und die Kontrolle 
vereinigen. Sic zeigt sich in der Ar
beit der Gewerkschaften und der 
anderen gesellschaftlichen Organi
sationen. im Leben der Arbcitskol- 
lekiive, in der Entwicklung des ge
samten politischen Systems unserer 
Gesellschaft Und es kommt keines
wegs darauf an. nach ihren Unter
schieden vom Ideal der kommuni
stischen Selbstverwaltung zu suchen 
— solche Unterschiede Kann man 
schon wegen der historischen Di
stanz, die uns von der zweiten Pha
se des Kommunismus trennt, recht 
viele feststellen. Viel wichtiger ist 
etwas anderes, nämlich, daß dieses 
System funktioniert und sich ver
vollkommnet. indem es immer neue 
Formen und Methoden der Ent
wicklung der Demokratie, der Er
weiterung der Wirtschaftsrechte und 
-möglichkeiten des arbeitenden 
Menschen in der Produktion, in der 
gesamten gesellschaftlichpolitis?hen 
Praxis findet — von den DeDutier- 
tenkommissionen und der Volkskon- 
trolle bis zu den Ständigen Pro
duktionsberatungen. Das ist gera
de die wirkliche sozialistische 
Selbstverwaltung des Volkes, 
sich im Zuge des Aufbaus 
Kommunismus entwickelt.

Besondere Aufmerksamkeit 
Verallgemeinerung 
Erfahrungen unserer

die 
des

und 
erfordern die 

demokrati
schen Entwicklung entsprechend 
der neuen Verfassung der UdSSR. 
Das bezieht sich vor allem auf die 
Belebung und eine breitere Aus
nutzung der Initiative von der Ba
sis, eine organischere Einbeziehung 
aller Arbcilskollektive in unsere 
gesamtstaatliche Arbeit. In den 
letzten Jahren wurden die Voll
machten der örtlichen Sowjets ge
genüber den Betrieben, Einrichtun
gen und Organisationen wesentlich 
erweitert, die auf ihrem Territori
um liegen. Die Möglichkeiten der 
Rayons-, Gebiets-, Rcgiöns- und Re- 
publik- (ASSR)- Sowjets werden 
sich auch im Verlauf der Realisie
rung der Beschlüsse des Maiple
nums (1982) des ZK der KPdSU 
über die Gründung von Agrar
industrie-Vereinigungen vergrößern, 
lür die sie zuständig sind. Somit 
erhöht sich die Rolle der Vertre- 
lungsorgane bei der Ausübung der 
wichtigsten wirtschaftlich-organisa
torischen Funktion des sozialisti
schen Staates. Es ist. auch solche 
.von den Massen selbst gefundene 
Basisform dcY Produktionsleitung 
hervorzuheben, wie es die nach der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
arbeitende Brigade geworden ist.

.Selbstverständlich ist uns eine 
solche Deutung der Selbstverwal
tung zutiefst fremd, die zum Anar
chosyndikalismus, zur Zerstücke
lung der Gesellschaft in voneinan
der unabhängige, miteinander kon
kurrierende Korporationen, zur De
mokratie ohne Disziplin, zur Auf
fassung der Rechte ohne Pflichten 
verleitet. Das bewährte Prinzip der 
Organisation des ganzen Lebens 
der sozialistischen Gesellschaft ist 
der demokratische Zentralismus, der 
es ermöglicht, das freie Schöpfer
tum der Massen mit den Vorzügen 
des einheitlichen Systems der wis
senschaftlichen Leitung, Planung 
und Verwaltung erfolgreich zu ver
einigen.

Die sozialistische Ordnung macht 
die Verwirklichung der kollektiven 
Rechte und Pflichten der Werktä
tigen zur führenden Triebfeder des 
gesellschaftlichen Fortschritts. Da
bei werden die Interessen des ein
zelnen Menschen nicht im min
desten ignoriert. Unsere Verfassung 
gewährt dem Sowjetbürger weitge
hende Rechte und' Freiheiten, be
tont aber zugleich die Priorität der 
gesellschaftlichen Interessen. Der 
Dienst an ihnen ist gerade der höch
ste Ausdruck der staatsbürgerlichen 
Gesinnung.

Bei uns ist die im Kapitalismus 
bestehende Kluft zwischen den In
teressen des Staates und des Staats
bürgers beseitigt. Leider finden 
sich immer noch Leute, die versu
chen, ihre egoistischen Interessen 
der Gesellschaft, ihren anderen 
Mitgliedern entgegenzuslellen. In 
diesem Lichte wird die Notwendig-

aus Ubersee
In den Brudcrländern Kommentar

Unter Druck
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'crwirklichung
> kommunisti-

dcs politi- 
sowjctischcn 
Beispiel der

keit der Arbeit zur Erziehung, mit
unter auch zur Umerziehung einzel
ner Personen, zum Kampf gegen 
die Anschläge auf die sozialistische 
Rechtsordnung, auf die Normen un
seres kollektiven Gemeinschaftsle
bens klar. Und das ist keine „Ver
letzung der Menschenrechte", von 
der die bürgerliche Propaganda 
heuchlerisch unausgesetzt leiert, 
sondern der realste Humanismus 
und die realste Demokratie, die die 
Verwaltung nach dem Willen dey 
Mehrheit, im Interesse aller Werk
tätigen bedeutet.

Die KPdSU stellt die Interessen 
des Volkes, die Interessen der Ge
sellschaft im Ganzen über alles. Sic 
schenkt ihre alltägliche Aufmerk
samkeit der Schaffung der Be
dingungen, die die schöpferische 
Initiative der Werktätigen, ihre so
ziale Aktivität zur Geltung kom
men lassen, die den Rahmen der 
Selbständigkeit der Betriebe, der 
Sowchose und Kolchose erwei
tern. Diese Aktivität, diese Initiati
ve bilden die Frage über die Reali
tät der Pläne der Partei, das Wachs- 
tum ihrer Kraft und letzten Endes 
ein Unterpfand der V< 
des Programms des 
sehen Aufbaus.

Die Partei als Kern 
sehen Systems der 
Gesellschaft zeigt ein 
demokratischen Organisation ihrer 
gesamten Tätigkeit; Sie erarbeitet 
und entwickelt die demokratischen 
Prinzipien, die Eingang in alle Be
reiche unseres sozialistischen Da
seins finden. Das ist einer der wich
tigsten Ausdrücke der Führungsrol
le der Partei im Leben der Gesell
schaft, ihres inspirierenden Einflus 
ses auf die Massen.

Seinerzeit untersuchte Lenin das 
Marxschc methodologische Heran
gehen an die Klarstellung der 
Grundzüge der neuen Gesellschaft 
und schrieb: „Bei Marx findet sich 
auch nicht die Spur eines Versuchs, 
Utopien zu konstruieren, ins Blaut 
hinein Mutmaßungen anzustellcn 
über das, was man nicht wissen 
kann... An Stelle scholastisch aus
geklügelter, „erdachter" Definitio
nen und fruchtloser Wortklauberei
en (was Sozialismus, was Kommu
nismus sei) gibt Marx eine Analyse 
dessen, was Han als Stufen der 
ökonomischen Reife des Kommu
nismus bezeichnen könnte" (Werke, 
Bd. 25, S. 471, 485). Eben auf der 
Grundlage einer solchen Analyse 
schuf Marx bekanntlich seine Leh
re über die zwei Entwicklungspha
sen der einheitlichen kommunisti
schen Form a t i o n, mit der 
die KPdSU und die ande
ren Bruderparteien gewappnet .sind. 
Gerade auf dieser Grundlage, die 
neuen historischen Erfahrungen ver- 
ailgemcincrnd, entwickelte Lenin 
allseitig die Theorie des Aufbaus 
des Sozialismus und Kommunismus. 
Von diesen Leitsätzen gehen wir 
bei der Lösung einer der, nach Mei
nung von Marx, Engels und Lenin, 
schwierigsten Fragen, der Frage 
über die konkreten Formen des 
Übergangs zum Kommunismus auch 
heute noch aus. ’

Die wichtigsten Züge der moder
nen sowjetischen Gesellschaft fan
den in der Konzeption des ent
wickelten Sozialismus einen Nie
derschlag. In dieser Konzeption ist 
die dialektische Einheit sowohl der 
realen Erfolge beim sozialistischen 
Aufbau, bei der Verwirklichung 
vieler ökonomischer, sozialer und 
kultureller Aufgaben der ersten 
Phase des Kommunismus als auch 
der erstarkenden Sprösse der kom
munistischen Zukunft und der noch 
ungelösten Probleme auf eine über
zeugende Art gezeigt, die uns der 
gestrige Tag hinterlassen hat. Und 
das bedeutet, daß eine bestimmte 
Zeil erforderlich sein wirdf um die 
zurückgebliebenen Gebiete heran
zuführen und weiter zu gehen. Wir 
müssen uns nüchtern vorstellen, wo 
wir uns befinden. Vorzugreifen 
bedeutet, Aufgaben zu stellen, die 
sich nicht verwirklichen lassen, Nur 
beim Erreichten zu verbleiben be
deutet, all das nicht zu nutzen, wor
über wir verfügen. Gegenwärtig ist 
es erforderlich, unsere Gesellschaft 
in realer Dynamik, mit all ihren 
Möglichkeiten und Bedürfnissen zu 
sehen.

Die Ausarbeitung der Konzepti
on des entwickelten Sozialismus 
wurde vom XXVI. Parteitag der 
KPdSU unter all dessen auf den 
ersten Platz gestellt, was in den 
letzten Jahren auf dem Gebiet der 
marxistisch-leninistischen Theorie 
getan worden war. Gestützt auf die
se Konzeption hat die Partei ihre 
Strategie und Taktik für die näch
sten Jahre und eine fernere Zu
kunft bestimmt, vor eventuellen 
Übertreibungen beim Verständnis 
des Grades des Hcrannahens des 
Landes an die höchste Phase des 
Kommunismus gewarnt. All das er
möglichte es, die Wege und Termi
ne lür die Realisierung unserer pro
grammatischen Ziele zu präzisie
ren und zu konkretisieren.

In den letzten Jahrzehnten des 
XX. Jahrhunderts sehen sich die 
Partei und das Volk großangeleg- 
ten Aufgaben gegenüber. Zusammen
genommen laufen diese Aufgaben 
auf das hinaus, was man als die 
Vervollkommnung des entwickelten 
Sozialismus bezeichnen * könnte, 
nach deren Maßgabe der allmähliche 
Übergang zum Kommunismus vor 
sich gehen wird. Unser Land stehl 
am Anfang dieser langwierigen 
historischen Etappe, die ihrerseits 
natürlich ihre Perioden, ihre Wachs
tumsstufen haben wird. Wie I inge 
sie andauern werden, welche kon
kreten Formen sic annchmcn wer
den, das werden lediglich die Er
fahrungen, die lebendige Praxis 
zeigen. Einer der größten, man 
kann sagen, qualitativen Orientie
rungspunkte auf diesem Wege wur
de deutlich vom XXVI, Parteitag 
der KPdSU vorgczcichnel, der den 
Leitsatz über das Werden im 
Hauptsächlichen und Wesentlichen 
einer klassenlosen Struktur der Ge
sellschaft im historischen Rahmen 
des entwickelten Sozialismus vor
gebracht hatte.

Mehr Aufmerksamkeit
SOFIA. Das prophylaktische Be

triebssanatorium bei der Poliklinik 
des Petrolchcmiekombinats in Plö
wen hat die ersten Erholungsuchen
den gastfreundlich aufgcnommeil. 
Für die ärztliche Betreuung sorgen 
die Mediziner der Poliklinik. Das 
neue prophylaktische Betricbssa.ia- 
torium mit 140 Plätzen ermöglicht 
es, daß jeder Werktätige (les Kom
binats hier alljährlich zwei Wochen 
ohne Bezahlung neben 
resurlaub verbringt.

Der Erholung und 
der Werktätigen wird

seinem .Iah-

Behandlung
_______ o_............ in der VW

Bulgarien ungcschwächtc Aufmerk-

die

BUDAPEST. In den landwirt
schaftlichen Produktionsgenossen
schaften Ungarns werden die Bc- 
richtsvcrsammlungen beendet, wo 
die Genossenschaftsbauern Jas Fa
zit ihrer Leistungen im vergange
nen Jahr ziehen und Aufgaben lür 
dieses Jahr festlegen. Diese Ver
sammlungen beweisen, daß 
landwirtschaftliche Produktion der 
Republik an Tempo gewinnt, daß 
die moderne Produktionstechnolo- 
gie immer mehr Verbreitung findet 
und daß die Erkenntnisse der Ag
rarwissenschaft weitgehend aus
gewertet werden. Im zurückliegen
den Jahr haben die Werktätigen 
der landwirtschaftlichen Produkti
onsgenossenschaften der Ungari
schen Volksrepublik ihre Aufgaben 
erfolgreich bewältigt. Die Produk
tion in den landwirtschaftlichen Be
trieben ist gegenüber dem Vorjahr 
um sieben Prozent angesttegen, 
was das durchschnittliche Wachs- 
tumstcmpQ der Agrarproduktion 
des Landes bedeutend übertrifft. 
Zusammen mit den Kollektiven der 
Staatsgüter rapportierten die Ge
nossenschaftsbauern über eine Re
kordernte an Getreide — mehr als 
14 Millionen Tonnen. Bedeutend 
erstarkt ist die materiell-technische 
Basis d?r landwirtschaftlichen Pro
duktionsgenossenschaften. Die Ar
beitsproduktivität ist gestiegen.

& *
Pressekonferenz

Das Eindringen größerer konter
revolutionärer Gruppierungen in Ni
karagua sei das Ergebnis der sub
versiven Tätigkeit der CIA, die ver
einzelte Somoza-Banden zu 'einer 
regulären Armee zusammenfaßte, 
die über moderne Waffen, nachrich
tentechnische Mittel und Transjorl- 
hubschraubcr verfügt. Das erklärte 
der Chef der Verwaltung für Staats
sicherheit Nikaraguas, L. Scrna, auf 
einer Pressekonferenz in Managua. 
Wie er weiter sagte, ist in Gebieten 
von Honduras, in denen die Ban
den stationiert sind, eine militäri
sche Struktur mit Lagern, Stäben, 
militärischen Ausbildungszentren,

Antinukleare Bewegung nimmt zu
Mehr als 200 000 Menschen ha

ben 1982 an der Hiroshima-Bewe
gung für Frieden lcilgenommen. 
Ihre Ergebnisse und ihre weiteren 
Ziele waren Gegenstand eines Sym
posiums in Hiroshima, das zum 
Thema „Für den weiteren Auf
schwung der antinuklearen Volks
bewegung" stattfand. An diesem 
Symposium beteiligten sich Vertre
ter verschiedener Gewerkschafts-,

Am Technologischen Institut 
Massachusetts hat eine repräsenta
tive Konferenz stattgefunden, auf 
der eine ganze Reihe mit einer Be
grenzung und Reduzierung der Ra
keten- und Kcrnxx affenarsenalc der 
USA und der UdSSR verbundener 
Fragen erörtert wurde. Die Konfe
renz war aui Initiative einer der 
einflußreichsten gesellschaftlichen 
Organisationen der USA — „Arzte 
im Kampf lür soziale Verantwor
tung" — einberufen worden.

Einer der Initiatoren der dein 
USA-Repräsentanten haus voftpleg- 
len Entschließung über das Einfrie
ren der Kernwaffenarsenalc, das 
Kongreßmitglied Edward Markey, 
hielt auf der Konferenz eine Re le. 
in der er die militaristische Politik 
des Weißen Hauses scharf kritisier 
te. Der Abgeordnete betonte, dei 
Kurs der Reagan-Administration aui 
die sogenannte Modernisierung dei 
Kernwaffen sei in Wirklichkeit 
nichts anderes, als eine „vollständig 

samkelt geschenkt. Ihnen .-tehen 
17 000 Sanatorien, Erholungsheime, 
und Pensionen zur Verfügung, die 
in den malerischsten Gegenden des 
Landes liegen. Den halben Preis 
der Ferienschecks Uftd Kurscheinc 
begleichen der Staat und die Ge
werkschaften.

Ein großes Augenmerk wird dem 
Bau gewerkschaftlicher Erholungs
stätten geschenkt, größtenteils in 
Gegenden mit Mineralquellen und 
stabilem mildem Klima. In den 
nächsten Jahren plant man den Bau 
von sieben weiteren großen Heil-' 
anstalten.

Vom Stapel 
gelaufen

HAVANNA. Hier ist auf der 
Werft des I lauptstadtbczirks Regia 
ein Schiff iur Gewinnung und 
Transportierung des Sands vom 
Meeresgrund vom Stapel gelaufen, 
der in der Bauindustrie weitgehend 
genutzt wird.

Das neue, von kubanischen In
genieuren projektierte Schiff mit 
630 Tonnen Rauminhalt ist mit zwei 
leistungsstarken sowjetischen Die
selmotoren versehen. Es kann mit
tels eines Spezialkrans mit Greifer
kübel, der 33 Meter tief sinkt, 
Kalksandstein gewinnen, an dem 
die Küstengewässcr der Insel reich 
sind.

Spezialisierte Landmaschinen
PRAG. In diesem Jahr werden 

die tschechoslowakischen Acker
bauern die ersten Traktoren der 
Marke „Zetor-Horal" bekommen, 
die für den Einsatz an Gcbirgs- und 
Hügelhängen bestimmt sind. Diese 
zuverlässigen und wirtschaftlichen 
Maschinen werden etwa 200 000 
Hektar Ländereien urbar machen 
helfen, die vorher wegen Mangels 
an Technik nur als Heuschläge und 
Weiden genutzt wurden. Die Acker
bauern werden in den nächsten 
Jahren neben Traktoren auch Spe
zialpflüge und andere Anhängege

in Managua
Waffendepots aufgebaut worden. 
Die Somoza-Schergen werden von 
amerikanischen und israelischen 
Militärberatern angeleitet.

Durch Bemühungen der Admini
stration Reagan, erklärte L. Serna, 
wurde in Honduras eine sogenann
te „nikaraguanische demokratische 
Front" ins Leben gerufen, deren 
Leitung aus ehemaligen Agenten 
der CIA, Offizieren der National
garde Somozas und Vertretern der 
Oligarchie und des Großkapitals 
besteht, die nach dem Sieg der 
sandinistischen Revolution entmach
tet wurden.

Frauen-, Jugend- und anderer ge
sellschaftlicher Organisationen.

Die Teilnehmer des Symposiums 
erörterten Wege und Mittel der Er
weiterung der antinuklearen Bewe
gung in Japan. Frau Yukawa, Vor
sitzende des „Rates der Frauen acs 
neuen Japans" der Präfektur Hiro
shima, verwies auf die Bedeutung 
der Erziehungsarbeit unter der Ju
gend, die keine Schrecken des Krie
ges kennt.

ge qualitative Erneuerung des 
Kernwaffcnarsenals der USA".

Markey sagte, es liege klar aui 
der Hand, daß die Reagan-Admini
stration an einer Rüstungskontrolle 
nicht interessiert sei. In Wirklkn- 
keit rüste sie intensiv auf soge
nannte begrenzte, langwähreudc 
und sonstige Kernwaffenkriege. Die
ser Kurs könne die gefährlichsten 
Folgen für den Frieden nach sich 
ziehen.

Der Kongréßabgeordnetc '»teilte 
fest, Präsident Reagan und diejeni
gen Kongreßmitglieder, die gegen 
den Abschluß von Abkommen über 
die Rüstungskontrolle auftreien 
müßten „darauf hören, was das 
amerikanische Volk und nicht cJic 
Rüstungsmonopolc Boeing, Exxon 
und andere fordern und .vollen'. 
Die gegenwärtige Politik der Ad
ministration widerspiegele .keines
wegs das System der Werte der 
überwältigenden Mehrheit der ame
rikanischen Öffentlichkeit, deren 70

Arbeitserfolg 
der Wirker

ULAN-BATOR. Einen großen 
Arbeitserfolg erzielte das Kollektiv 
der Wirkwarenfabrik von Ulan-Ba
tor, einer der besten in der Pro
duktionsvereinigung der Konfekti
onsbetriebe der Hauptstadt. Seit 
Jahresbeginn wurden hier überplan
mäßige Erzeugnisse im Werte von 
240 000 Tugrik produziert — 2,ämal 
mehr als im ganzen Jahr 1982. Die 
hohe Leistung der Werktätigen der 
Fabrik war das Resultat der exak
ten Organisation des sozialistischen 
Wettbewerbs, der Massenbewegung 
um Rohstoff- und Materialeinspa
rung und um die Einführung fort
schrittlicher Erfahrungen der sowje
tischen Bekleidungsarbeiter.

Zur Zeit läuft im Betrieb die De
kade der Aktivistenarbeit anläßlich 
des bevorstehenden XVIII. Partei
tags des mongolischen revolutionä
ren Jugendverbands. Die Werktäti
gen der Fabrik überbieten beträcht
lich die Tagesnormen und haben 
sich verpflichtet, die Aufgaben für

Monate vorfristig zu bewältl-fünf 
gen.

In
die in den Jahren der Volksmacht 
unter Mithilfe der Sowjetunion ge
schaffene Leichtindustrie der Mon
golei. Von Jahr zu Jahr vergrö
ßert und 
ment der Erzeugr 
Betrieben des Z 
werden.

raschem Tempo entwickelt sich

erweitert sich das Sorti- 
Erzeugnisse, die in den 

, Zweiges gefertigt 
Woll- und Lederwaren, 
und andere Erzeugnisse 
nur innerhalb, sondern 

auch außerhalb der Republik stark 
gefragt. Viele davon erhielten höch
ste Auszeichnungen auf internatio
nalen Messen und Ausstellungen.

räte erhalten.
Die Vervollkommnung der Land

maschinen zur Realisierung der Re
serven der Agrarproduktion end 
der Steigerung ihrer Effektivität ist 
für die Arbeit der Konstruktions
kollektive der Landmaschinenbaubc- 
triebe der CSSR charakteristisch. 
Zur Zeit wird beispielsweise die 
Entwicklung einiger neuer Typen 
von Maschinen für den Anbau und 
die Ernte der Zuckerrüben abge
schlossen. Deren Einsatz wird es 
ermöglichen, die Ernteverluste we
sentlich zu verringern.

LIBANON. Unzählige Leid in hat 
die barbarische israelische Aggres
sion den Libanesen und Palästinen
sern gebracht. Hunderte Fami
lien, Opfer von Greueltaten und 
Verbrechen israelischer Eroberer, 
haben ihre Nächsten und Verwand
ten verloren und sind obdachlos 
geworden. Noch nicht vergessen ist 
die Notlage der Einwohner der pa
lästinensischen Lager Sabra und 
Shalila, die während der israeli
schen Aggression besonders leiden 
mußten.

Im Bild: In diesen Trümmern 
haust eine Familie.

Foto: AP—TASS Grigori WASSILJEW

Lage der Farmer 
verschlechtert sich

statt- 
Ronald

..Ich

Die Lage der amerikanischen Far
mer erinnert an die Zeiten „der 
gftoßen Krise" der 30er Jahre. Das 
müßte auf einem Treffen mit Mit
arbeitern des Landwirtschaftsmini- 
sleriums, das dieser Tage 
fand, selbst USA-Präsident 
Reagan zugeben.

Der Präsident erklärte: ___
wuchs auf dem Lande in den düste
ren Tagen der großen Depression 
auf. In den letzten Monaten sind 
Berichte erschienen, die an jene Ta
ge erinnern: Die Farmer verlieren 
ihren Boden, sie lassen ihre Far
men versteigern, um die Schulden 
bezahlen zu können.

Der Präsident sagte ferner, daß 
die Farmer in den letzten Jahren 
am meisten unter den Steuern, un
ter den hohen Prozentsätzen für 
Kredite und der verheerenden In
flation zu leiden hatten. Schon das 
Überleben allein sei eine sehr 
schwere Sache gewesen.

Reagan „genierte" sich, Zahlen 
über die wirkliche Lage der ameri
kanischen Farmer anzuführen. Aus 
den Presseberichten geht jedoch 
hervor, daß sic bei den Bankiers 
in ticler Verschuldung stecken. Die 
Verschuldung der Farmer hat be
reits 200 Aiilliardcn Dollar er
reicht. Die von den Farmern im Jah
re 1982 erzielten Gewinne reichen 
kaum aus, um die Zinsen zu beglei
chen. 271 000 Farmer haben bereits 
alle Fristen für die Rückzahlung der 
Schulden versäumt, und ihnen droht

der Kernwaffenarsenale
Prozent nach jüngsten Befragun
gen für sofortige Maßnahmen /um 
Abbau der nuklearen Rüstungen 
eintreten.

Der ehemalige Berater des Amtes 
für Rüstungskontrolle und Abrü
stung, Lawrence Weiler, Professur 
an der George-Washington-Uni.er- 
sität, verwies aui die Notwendig
keit, das Wettrüsten zu stoppen und 
auf die Abrostung liinzuarbeitvu. 
Er hob hervor, daß sich mit dem 
Machtantritt der Reagan-Admini
stration in Washington ueuüicn o.e 
Tendenz anbahnte, sich bei der Er
langung außenpolitischer Ziele ruf 
nukleare Rüstungen zu stützen.

Besondere Kritik aui der Ko ne 
renz wurde an der einseitigen V ei- 
gcrting der Reagan-Admimstrs.ion 
geübt, Verhandlungen über einen 
Vertrag übei das vollständige und 
allgemeine Verbot der Kernwaffen
tests fortzusetzen. Indessen w äre 
die Unterzeichnung eines ••olcicri 
Abkommens nach Ansicht -on Mi-
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In London hat ein Treffen zwi
schen König Hussein von Jordani
en und dem Sondervertreter des 
USA-Präsidenten im Nahen Osten, 
llabib, stattgefunden. Es wurden 
keine offiziellen Erklärungen zu 
den Ergebnissen dieses Treffens ab
gegeben, doch ging es nach westli
chen Pressemeldungen zu urteilen, 
dabei um einen weiteren Versuch 
Washingtons, auf Jordanien Druck 
auszuütxm, dieses Land in den so
genannten Friedensprozeß im Rah
men der Separatabmachung von 
Camp David einzubeziehen. In der 
letzten Zeit haben die USA die dis
bezüglichen Anstrengungen erheb
lich verstärkt. Sic sind auf jede 
Weise bestrebt, den arabischen 
Staaten den antiarabischen Rea
gan-Plan aufzuzwingen, der eine 
Scheinregulicrung im Nahen Osten 
auf amerikanisch-israelische Art 
(Vorsieht. Es ist bezeichnend, daß 
Washington nicht im geringsten 
von seiner bisherigen Haltung der 
bedingungslosen Unterstützung Is
raels abgewichen ist, obwohl cs mit 
verschiedenen Manövcrn den An
schein zu erwecken versucht, als 
kümmere cs sich um die Interessen 
der Araber.

Davon zeugt unter anderem das 
Interview des amerikanischen Prä
sidenten für die britische Zeitung 
„The Sunday Times", in dem ein 
„Kompromiß in der Frage des Ter- 
fitoriums" als eine Bedingung für 
die Nahostregelung vorgeschlagen 
wird. Offensichtlich soll dieser 
„Kompromiß" nur so verstanden 
werden, daß Israel die im Ergeb
nis der Aggression eroberten ara
bischen Territorien behält und daß 
der israelische Expansionismus er
muntert wird.

Der USA-Präsident erkannte dar
über hinaus praktisch das „Recht" 
Israels auf die Errichtung von 
Siedlungen in den besetzten Terri
torien an und gab zu verstehen, 
daß die USA keinen Druck auf ih
ren Partner in der strategischen Al
lianz ausüben wollen.

Diese Haltung ist nicht überra
schend. Die Entwicklung der Ereig-, 
nisse hat überzeugend gezeigt, daß 
Tel Aviv und Washington im Na
hen Osten gemeinsame Ziele ver
folgen. Deren wichtigstes besteht 
darin, den Staaten diesèr Region 
ein amerikanisch-israelisches Diktat 
aufzudrängen. Nicht von ungefähr 
tauchen nach der israelischen Sol
dateska auf den von ihnen okku
pierten Gebieten immer öfter Ein
heiten der amerikanischen „Schnel
len Eingreiftruppe“ auf.

Was aber eine wahre Nahostre
gelung anbetrifft, so ignorieren Wa
shington und Tel Aviv nach wie 
vor die offensichtliche und unwi
derlegbare Tatsache: Das Haupthin
dernis für den Frieden in dieser Re
gion bleibt die andauernde Beset
zung arabischer Gebiete durch Is
rael, der Verzicht Israels, die legi
timen Rechte des arabischen Vol
kes von Palästina anzuerkennen 
und den entsprechenden UNO-Rcso- 
lutionen zu folgen.

der Verlust ihrer Betriebe. Allein 
im Jahre 1982 wurden rund 1 000 
Farmen zwangsversteigert.

Der USA-Präsident sah sich ge
zwungen zuzugeben, daß eine der 
Ursachen für die Verschlechterung 
der Lage der amerikanischen Far
mer das Embargo gegen die Ge
treidelieferungen in die UdSSR 
war, das die Regierung von Jimmy 
Carter verhängt hatte. Der Präsi
dent sagte, dab seine Regierung das 
Embargo aufhob. Er versprach fer
ner, daß seine Administration eine 
regelrechte Offensive, vor allem ge- 
gen ihre westlichen Partner, einlei
ten wird, um die fremden Märkte 
für amerikanische landwirtschaftli
che Erzeugnisse zu öffnen. Er droh
te Gegenmaßnahmen den Ländern 
an, , die versuchen sollten, ihre 
Märkte gegen die Schwemme land
wirtschaftlicher Erzeugnisse der 
USA zu schützen und die die Posi
tionen der USA auf den anderen 
Märkten untergraben.

Wie betont wird, betrifft das vor 
allem die westeuropäischen Länder 
sowie Japan. Reagan brüstete sich: 
„Wir haben auf der Suche nach 
neuen Absatzmärkten in die ganze 
Welt — nach Europa, nach Afrika, 
nach Lateinamerika, in den Nahen 
und Fernen Osten — unsere Han
delsdelegationen geschickt. Unser 
Vertreter für Handel muß alles in 
seinen Kräften Stehende tun, um 
die Handelsbarrieren fallen zu las
sen."

chael Macnt, Professor an der 
Schule lur Kegierungsforschungen, 
speziell für die sowjetisch-amerika
nischen Beziehungen und für die 
ganze Welt von immenser politi
scher Bedeutung.

Als außerordentlich wichtig für 
die Begrenzung der nuklearen Rü
stungen bezeichnete der Professor 
des Technologischen Instituts Mas
sachusetts ueorge, W. Ralhjens, 
Präsident der amerikanischen Mas
senorganisation, Rat für eine le
bensfähige Welt,, den \ ertrag übet 
das vollständige und allgemeine 
Verbot von Kernwaffentests. „Nicht 
von ungefähr nimmt heute iie Be
wegung der Amerikaner für Cts 
Einfrieren der nuklearen Rüstun
gen. für Frieden und Abrüstung als 
eine Antwort auf den Militirlsmus 
der Administration der Vereinigten 
Staaten zu’, erklärte eine Organi
satorin der Konferenz Paula Gut- 
love.

x
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Freunde der „Freundschaft

Gedanken

bewegen |

Waren für das Volk

Im Gleichschritt mit Frau Mode Winke
$

L'/

Die ländlichen Werktätigen spü
ren jetzt schon richtig den Früh
ling und freuen sich darüber. Da
vid Albert, der Parteisekretär des 
Krupskaja-Kolchos, ist nun in sei
nem Arbeitszimmer überhaupt nicht 
anzutreffen. Der Frühling bringt ge
wöhnlich auch neue Sorgen mit 
sich. Und der Parteisekretär, der 
ideologische Anführer des mehr- 
tausendköpfigen Kollektivs, ist eben 
immer unter Menschen. Er hilft ih
nen mit Rat, packt aber auch selbst 
energisch zu, wenn es gilt. Sorgen 
gibt’s wirklich viele. Die Erfolge 
des ehemals hochrentablen, im gan
zen Süden der Republik bekannten 
Betriebs sind in den letzten Jahren 
merklich verblaßt. „Mißerfolge" 
gibt es besonders (auch wenn der 
Kolchos den Staatsplan erfüllt) bei 
den Getreide- und Zuckcrrübcnbau- 
ern (im Vergleich mit den vorigen 
Jahren). Als aufrichtiger, gewissen
hafter Mensch und selbstkritischer 
Kommunist, nimmt David Albert 

einen gewissen Teil der Schuld auf 
sich, Um so energischer tritt er für 
die bevorstehenden radikalen Ver
änderungen in der Agrikultur ein, 
stürzt sich zusammen mit dem 
Kollektiv in die Arbeit, um die 
großangclcgten Maßnahmen zu ver
wirklichen.

Man sagt, der Mensch wird nach 
seinen Arbeitsleistungen geschätzt. 
Und wie sind die Leistungen des 
Parteisekretärs eines großen Kol
chos zu messen? Wie ist die Arbeit 
des Parteifunktionärs überhaupt zu 
beurteilen?

Nach den Leistungen des Kollek
tivs, das er auf die Erfüllung der 
gesetzten Ziele inspiriert? Nach den 
gründlichen Veränderungen, die 
sich im Dorf im Laufe des letzten 
Jahrzehnts vollzogen haben oder 
nach dem gewachsenen Wohlstand 
der Landsleute?

Wie dem auch sei, sein Anteil 
steckt sicher in jeder dieser Errun
genschaften.

Das Gesagte bezieht sich unmit
telbar auf David Albert, der schon 
bald zwei* Jahrzehnte lang der Kom
munistischen Partei angehört und 
mehr als zehn Jahre der Parteior
ganisation des Krupskaja-Kolchos 
\orstcht. In diese Zeit fällt auch 
sein Bekanntwerden mit der 
„Freundschaft", deren aktiver eh
renamtlicher Autor er von ihrer 
Gründung an wurde. Inzwischen 
schrieb David Albert Dutzende grö
ßere und kleinere Beiträge über die 
Erfolge und Mißerfolge des Kollek
tivs, über Aktivisten der Produk-

tion, vorbildliche Kommunisten des 
Betriebs. Hier offenbarte sich der 
Parteileitcr als ein begabter Kor
respondent, nach dessen Skizzen 
man über den Standpunkt des Au
tors zu verschiedenen Fragen der 
menschlichen Tätigkeit urteilen 
kann.

Welche Eigenschaften schätzt Da
vid beispielsweise an einem Briga
dier (und auch in einem Leiter 
schlechthin)? „Die Beziehungen der 
Menschen werden durch gegensei
tige Achtung und Hilfe, durch die 
Grundsätze der sozialistischen Mo
ral geprägt. Die moralische Gesund
heit eines Leiters wird danach be-' 
urteilt, inwiefern er seine Mitmen
schen schätzt, ihnen gegenüber ob
jektiv und gutherzig ist, inwieweit 
er sich in die Lage des anderen ver
setzen kann", diese Zeilen haben 
wir der Skizze David Alberts über 
ocn Brigadier David Derr entnom
men. Und noch ein kurzer Auszug, 
aber schon aus einem anderen Bei
trag über die Erziehung der her- 
anwachscndcn Parteikader: „Partei
lichkeit... Diese Eigenschaft formt, 
entwickelt und kristallisiert sich 
praktisch im Laufe des ganzen Le
bens. Der junge Kommunist aber 
muß sich vom ersten Tag seiner 
Parteizugehörigkeit an diese Eigen- 
schäft ancrziclien, ganz gleich, in 
welchem Produktionsabschnitt er 
tätig ist. Groß ist die Ehre, der 
Kommunistischen Partei anzugehö
ren, viel größer aber ist die Ver
antwortung, die man für sich und 
für die Partei trägt, dessen Vertre
ter man ist."

David versteht cs, die persön
liche Verantwortung. die, wie er 
selbst sagt, ihm niemand abnimmt, 
in Ehren zu tragen. Damals, als 
er in die Partei aufgenommen wur
de, stand er vor den Kommunisten 
— seinen Arbeitskollegen — aufge
regt, seine Stimme aber klang fest 
und überzeugend. Er schwor, Schul
ter an Schulter mit den Genossen 
dem gemeinsamen Ziel, zuzustreben. 
Jahre später, als man ihn zum 
Sekretär des Parteikomitces wählte, 
war die Aufregung nicht weniger. 
Er versprach, die Verantwortung 
der Kollegen zu rechtfertigen und 
unversöhnlich gegen jede Art 
Schlamperei und Disziplinverlctzung 
zu kämpfen.

Wann war das eigentlich? Spricht 
man von den sozialen Veränderun
gen des Kolchos, dann sollten schon 
mehrere Jahre verstrichen sein, 
denn so schnell lassen sich die so
zialen und kulturellen Einrichlun-

gen, die neuen modernen Wohnhäu
ser nicht errichten, auch der Wohl
stand der Kolchosbauern läßt sich 
nicht in einem Jahr heben. Anderer
seits scheint das gar nicht lange 
her zu sein, denn die Sorgen sind 
nicht weniger geworden, das Leben 
geht weiter, und jeder Schritt vor
an bringt neue Sorgen, nur das 
Verantwortungsgefühl des Partei
sekretärs wird mit jedem dieser 
Schritte tiefer und stärker.

Daher ist es kein Zufall, daß 
David seine Gedanken zu Papier 
bringt. Er ist vielleicht nicht immer 
konsequent in seiner Bewertung 
der Dinge, manchmal stellt er nur 
Fragen, gerät in Widersprüche, 
aber die Gedanken kommen von 
Herzen, man spürt das aus jeder 
seiner Zeilen, und der Autor ge
winnt Vertrauen der Leser. Man 
glaubt ihm, diskutiert mit ihm, wi
derspricht ihm. Dieser unsichtbare 
Dialog zwischen ihm und den Le
sern ist für David eine übliche Form 
der Selbstbcstätigung geworden, 
hier stellt er seine Gedanken, seine 
Einstellungen zu verschiedenen Fra
gen auf die Probe.

„Die erste Nummer der .Freund
schaft’, erinnert sich David Albert, 
„war eine wahre Familienfreude. 
Wir lasen sie von A bis Z.“

„Ein ernstes Problem hat die 
Zeitung mit dem Beitrag der Kom
munisten aus dein Gebiet Zelino- 
grad .Ursache und Wirkung’ unter 
der Rubrik .Disziplin — Grundlage 
hoher Arbeitsqualität* berührt. Die
ses Thema kann und darf nieman
den gleichgültig lassen. Nur soll 
man nicht behaupten, daß die Dis
ziplin eben heute eine Tagesfrage 
ist. Die Disziplin war schon immer 
aktuell, war schon immer unser 
Anliegen."

So ist eben David Albert — nicht 
nur ” ein Leser, sondern ein 
aktiver Autor, Beurteiler der Er
folge oder Mißerfolge 
scher Publikationen.

Abschließend will 
„Freundschaf t“-Lcsern 
daß David zur Zeit am 
die Zeitung arbeitet, in dem er vom 
kritischen Standpunkt aus die Dis
ziplin und das Verhalten der Kom
munisten seines Betriebs zu dieser 
Frage behandelt. Ein Thema, das 
ihn tief bewegt und ihm sicher auch 
gut gelingen wird.

Tatjana BRAUN, 
Korrespondentin 

der „Freundschaft"
Gebiet Taldy-Kurgan

journalisti-

ich den 
verra t c n, 

Beitrag für

Niemand verliert
An den Massenwettkämpfen der 

Sommer- und Wintcrspartakiadeii 
im Kustanaicr Chqmicfascrwerk be
teiligen sich fast alle Arbeiter des 
Betriebs. Mit dem Sport ist man 
hier gut befreundet Viele Sportler 
des Betriebs treten als Mitglieder 
verschiedener Auswahlmannschaf
ten der Stadt und des Gebiets in 
Wettkämpfen auf.

Nikolaus Aumann, Eugen Her
ford, Alexander Scherer und Wol- 
demar Pigas sind Mitglieder der 
Auswahlmannschaften der Stadt im 
GTO-Mehrkampf. Der Arbeiter Ni
kolaus Aumann ist Sportler der 
Meisterklassc. Im Sommer treibt er 
Leichtathletik, im Winter — Ski-

sport. Nikolaus leistet große Mas
senarbeit unter den Werktätigen. 
Er ist ehrenamtlicher Trainer und 
hat schon sieben Skisportler der 
ersten Leistungsklasse und 20 
Sportler anderer Qualifikation er
zogen. Seine Bemühungen tragen 
viel zu der Entwicklung des Sports 
im Betrieb bei.

Die Masscnsportarbeil wird stets 
von den Leitern de$ Betriebs unter
stützt, die selbst aktiv an den Wett
kämpfen tciinchmcn.

So belegt die Mannschaft, der 
Betriebsleitung mit dem Direktor 
Alexander Stefanowitsch an der 
Spitze bereits das zweite Jahr den 
ersten Platz auf der Spartakiade.

•
Der Direktor selbst ist ein guter 
Sportler. Er beteiligt sich an- Fuß
ball-, Basketball- und anderen 
Turnieren.

Die Sportler des Betriebs verges
sen auch die Nachwuchskräfte nicht, 
Oft veranstalten sie interessante 
Wettkämpfe für die Vorschulkinder 
und Palenschülcr.

Eine Spezialkommission mit 
Wladimir Kulikow, Sportmethodi
ker des Betriebs, an der Spitze zieht 
das Fazil der Wettkämpfe, zeichnet 
die Besten aus und veranschaulicht 
die Ergebnisse durch interessante 
Fotoausstellungen. Das propagiert 

< den Massensport unter den Werk
tätigen und hilft immer neue Sport
freunde werben.

Dmitri K0ML1K
Kustanai

Hundert wichtige Berufe
In unserem Lande qibt cs etwa 2 000 technische Berufsschulen, die 

qualifizierte Arbeiter für die Landwirtschaft heranbilden. Darüber, wie in 
ciiesen Lehranstalten das Studium orqanisiert ist, berichtet dem APN-Kor- 
respondenten Eduard ALESSIN der verantwortliche Mitarbeiter des Staat
lichen Komitees der UdSSR für technische Berufsausbildung Wladimir 
SAPRYKIN.

Die Unentbehrlichkeit solcher 
Schulen 1sl vom Leben selbst dik
tiert worden. Früher konnte man 
einen landwirtschaftlichen Beruf 
direkt auf dem'Feld oder auf der 
Farm meistern. Heutzutage gibt es 
in den Sowchosen und Kolchosen 
viel verschiedene und komplizierte 
Technik, die sich ohne Fachausbil
dung kaum steuern läßt.

Heute muß ein Mechanisator so
wohl den Traktor und den Mähdre
scher als auch einen ganzen Kom
plex anderer Maschinen aus dem Eff
eff kennen, die in einem vielzweigi- 
?en Agrarbetrieb eingesetzt werden, 
leutc bringt er das Getreide ein, 

morgen rodet er Kartoffeln, dann 
macht er bei der Heubeschaffung 
mit... Im Winter setzt er diese Tech
nik wieder instand. All das ist un
möglich ohne eine perfekt Beherr
schung sowohl der Technik selbst 
als auch der Spezifik des Anbaus 
verschiedener Kulturen. .

Produktionsprinzip eingeleilt: Aus- 
bildungszone, Laborgebäude, Werk
stätten, Stellen für technische War
tung. Die Hörsäle sind mit techni
schen Unterrichtsmitteln ausgestat- 
tet. Da gibt cs Trainergeräte, das 
Unterricnlsfernsehcn, Filmvorfüh
rungsanlagen, Bildwerfer, Video
band- und Prüfgeräte.

In der Kultur- und Bildungszonc 
gibt cs das Gebäude mit einer Aula 
und einem Filmvorführungsraum, 
mit Zimmern für Zirkelarbeit. Zur 
Sportzonc gehören ein geräumiger 
Sportsaal, Volleyball- und Basket
ballplätze, Rennbahnen usw.

In der Wohnzone befinden sich 
die Wohnheime für die Schüler und 
die Wohnhäuser für das Lchrperso- 
nal. Die Zimmer m den Wohnhei- 

, sind 
In jedem 

en, Bade

Was stellen die technischen Be
rufsschulen dar, die Spezialisten für 
da* Dorf heranbilden7

Es sind Typentwürfc technischer 
Berufsschulen für 200 bis 1 500 
Lernende für verschiedene Wirt
schaftszweige — Pflanzenbau, Vieh, 
zücht, Melioration usw. — ent
wickelt worden. Eine moderne land
wirtschaftliche technische Berufs
schule stellt eine Art Agrarstädt
chen dar, in dem es alles Notwen
dige für das Leben und Studium 
gibt. Das Gelände ist in Zonen nach

nal. Die Zimmer .................
inen (für 2 bis 6 Personen) 
gemütlich eingerichtet. 1.. 
Stockwerk gibt es Brausen, 
zimmer, Erholungsräüme.

Die Lehrer wohnen in komfor
tablen Zwei-, Drei-, Vierzimmerwoh
nungen, die den städtischen in 
nichts nachstchen.

Jede Berufsschule verfügt über 
eine eigene Lehrwirtschaft, die et
wa 300 Hektar eüinimmt. Die jun
gen Ackerbauern bauen hier Ge
treide, Gemüse und Obst an, die 
Viehzüchter pflegen Tiere. Ein Teil 
der Ernteerträge von den Lehrfel
dern wird an den Staat geliefert, 
der andere deckt den Bedarf der 
Berufsschule. Somit sehen die 
künftigen Mitarbeiter der Landwirt
schaft den reellen Nutzen ihrer Ar-

Unsere Anschrift:
Ka3axcKa« CCP, 473027 r. UcjiWHorpaa, 
Hom Cobctob, 7-fi aTa>k, <0poHHAiua0T>.

Die Konfektionsfabrik „40 Jahre Komsomol“ ist ein spezialisierter Be
trieb. wo Knaben- und Herrenoberhemden heraestellt und in alle Gebiete 
Kasachstans versandt werden. Das Kollektiv hatte Im Vorjahr 2 143 000 
Oberhemden für eine Summe von 8 266 000 Rubel genäht, für 76 000 Ru- 
bol über den Plan hinaus. Auch qeqcnwflrtlq arbeitet es mit einem halben 
Monat Zeltvorsprunq.

„Dieser Stoff ist für Knabenhem- 
den zu fahd, um das Modell freund
licher zu gestalten, würde ich Vor
schlägen, auf der linken Tasche 
ein Sport- oder anderes Emblem 
aufzusetzen", sagt gerade die Kon
strukteurin Ludmilla Sulz, die mit 
Vera Dcrcwjankina lebhaft disku
tiert.

„Schön und gut. Aber vergiß 
nicht: Jeder übrige Handgriff be
ansprucht Arbeitszeit", stoppt die 
Laborleiterin ihr Temperament.

„Ach, die Mädels in den Briga
den nutzen jede Minute Arbeits
zeit, die werden auch noch ein 
paar zusätzliche Arbeitsg'ängc mei
stern", sagt Ludmilla zuversicht
lich.

„Hast ja recht. Schließlich 
len alle unsere Oberhemden 
den Käufern Gefallen finden“, 
ligt Vera ein.

4m großen, hellen Zimmer 
hen fünf Schreibtische, ein großer 
Zuschneidetisch. An allen wird kon
zentriert gearbeitet. Ganz hinten 
am Fenster rattern vier Nähmaschi
nen. Wir befinden Uns im Reich von 
Vera Derewjankina, im E.xperimcn- 
talabschnitl der Konfektionsfabrik. 
Hier nimmt die Produktion des 
Betriebs modische Formen an.

Im Vorjahr brachten die Mitar
beiter des Abschnitts 23 neue Mo
delle von Knaben- und Herrcnmo- 
dellen in die Produktion, welche in 
den Verkaufsstellen große Anerken
nung fanden. Sechs Modelle davon 
wurden mit dem staatlichen Güte
zeichen gewürdigt, eines trägt das 
Kennzeichnen „N" — Neuheit. Im 
Abschnitt werden die Entwürfe, 
technische Daten und auch die 
Rentabilität der Modelle erarbeitet. 
Dann nach dem Original 6 bis 8 
Sätze von Arbeitsschablonen ange
fertigt. Die Fadenführerinnen ent
werfen auf dem vorliegenden Stoff 
alle Details des Oberhcmdenmo- 
dells. Dabei verfolgen sie das Ziel,

beit, sic gewöhnen sich daran, je
de Ähre, jede Beere und jeden 
Tropfen Milch zu schätzen.

Die technischen Berufsschulen 
verfügen über einen eigenen Park 
von Landmaschinen, der stets durch 
vollkommenste Modelle erneuert 
wird.

Bitte, etwas über die Besonder
heiten des Studiums...

Diejenigen, die nach der 8. Klas
se in.die Berufsschule kommen, ler
nen drei Jahre lang. Sie erlernen 
in dieser,Zeit den Beruf und be
wältigen das Programm der Mit
telschule. Absolventen der Mit
telschule dagegen erwerben im Lau
fe des Jahres ausschließlich Berufs
ausbildung.

Die Berufsschulen bilden ihre 
Zöglinge in nahezu hundert Beru- 

Wirtschafts- 
Pflanzenbau, 

, Waldbau, Er 
Be-

sol- 
bei 

wil-

den Stoff möglichst rationell * zu 
nutzen. Der „bemalte“ Stoff kommt 
dann schon zu den Zuschneiderin
nen der Massenproduktion. Dieses 
Verfahren ermöglichte cs dem Kol
lektiv der Konfeklionsfabrik, mehr 
als 19 000 Knaben- und Herrenhem
den aus gespartem Stoff zu produ
zieren. Das ist auch ein Verdienst 
der Technologen für Sioffniitzung 
und Normuhg Alexandra Trischtsch, 
Margarete Weretcnnik und Antoni- 
na Semylina.

Die Mitarbeiter des Labors stu
dieren ständig Modezeilschriften 
und die zugesandten Moderichlun- 
gen der RGW-Milgliedstaatcn, um 
mit Frau Mode Schritt zu halten. 
Sie besuchen in den Wochentagen 
abwechselnd die Verkaufsstellen 
der Gcbiclsst adL- das Zentrale 
Warenhaus und das Kaufhaus für 
Kinderwaren „Buratino", mit de
ren Kollektiven sie Verträge für Zu
sammenarbeit unter der Devise 
„Den Massenbediirfsgütern ausge
zeichnete Qualität und musterhaf
ten Verkauf sichern" abgeschlossen 
haben. Dem Komplexplan für Bil
dung und Studium der Käufernach
frage zufolge werden in den ge
nannten Handelsbetrieben Kunden
konferenzen und Verkaufsausstel
lungen veranstaltet. Die Meinungen 
und Vorschläge der Käufer werden 
im Expcrimentalabschnilt analy
siert und die besten beim Modellie
ren in Betracht gezogen.

„Das Republikmodehaus in Alma- 
Ata erweist uns große theoretische 
und praktische Hilfe", sagt Vera 
Iwanowna. „Gegenwärtig bereiten 
wir Modelle für das Jahr 1984 vor. 
Auch die vorhandenen werden der 
AAodcrichtimg angepaßt. Die Origi
nale sind für die Frühlingsmesse 
bereits fertig 'und werden, glaube 
ich, bei den Handelsmilarbeitern 
Gefallen finden."

Viele Arbeiterinnen der Fabrik 
hatten die Verpflichtungen

nomnicn, ihre persönlichen Fünf
jahrpläne in zweieinhalb Jahren zu 
erfüllen. Die Zuschneiderinnen Ol
ga Radcjewa, Jekaterina Dcngina 
und Jekaterina Istratowa werden 
Ihr Versprechen bis zum ersten 
Mai 1983 bereits cingclöst haben.

Im Kollektiv ist ein Komplexsy- 
stem für Qualität der Erzeugnisse 
erarbeitet worden. Die Kontrolle 
wird durch die Technologen, 
Schichtmeister, durch die Kommis
sion für Arbeitsqualität und die 
Mitglieder der Gruppen für Volks
kontrolle verwirklicht.

„Nach dem ‘ Novcmbcrplenum 
(1982) des ZK der KPdSU hat sich 
die Arbcits- und Ausführungsdis
ziplin wesentlich verbessert. Die zu 
ihrer Festigung eingcleitcten Maß
nahmen sind streng, aber gerecht. 
Machen sich die Arbeiterinnen 
durch Verspätung, Ausbleiben oder 
minderwertige Arbeit schuldig, so 
müssen sic sich vor dem Kamerad
schaftsgericht oder beim Veteranen
rat der Fabrik verantworten, wo sie 
dann mit teilweisem Prämicnent- 
zug oder Winterurlaub rechnen 
müssen. Böswillige Verletzer der 
Arbeitsdisziplin werden in der Rei
he der Bewerber für Wohnungen 
und PKW weiter hinten angcstellt", 
erzählt die Direktorin Raissa Pe- 
trenko. „Der Lohn der Arbeiterin
nen hat sich durch Zeitsparung im 
einheitlichen Brigadevertrag, durch 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
und materielle Stimulierung we
sentlich erhöht. Eine Näherin ver
dient durchschnittlich 200—230 
Rubel."

Das Kollektiv hat einen guten 
Start ins neue Planjahr gemacht. 
Dank der hohen Arbeitsorganisati
on und neuen -methoden, dank der 
umfassenden politischen Massenar
beit vergrößerte sich im Vergleich 
zum Vorjahr in den ersten zwei 
Jahren der Ausstoß von Massenbe
darfsgütern. Immer mehr Modelle 
tragen das staatliche Gütezeichen.

Reißverschlüsse
Es gibt drei Möglichkeiten, Reiß- 

verschlösse zu verarbeiten:
Der gegenseitig eingesteppte 

Reißverschluß läßt sich am gün
stigsten von der linken Seite aes 
Kleidungsstückes einnähen. Das 
hat den Vorteil, daß der Oberstoff 
rechts etwas eingehalten und so 
das Wellen verhindert wird. Die 
Spitzen des Reißers an der oberen 
Kante feststecken (bei Röcken und 
Hosen ist die Nahtbreite zum An
steppen des Bündchens zu berück
sichtigen). Reißverschluß aufzie
hen. Man beginnt auf der linken 
Seile des Reißers zu steppen und 
läßt den Steppfuß an der Schiene 
cntlanglaufcn. Wichtig, daß der 
Sloffbruch 1 Millimeter an der 
Schiene hervorsicht, damit diese 
gut verdeckt wird. Am Ende der 
Naht bleibt die Nadel stecken, den 
Reißer etwas hochziehen, das Näh
gut wenden und quersteppen. Die 
zweite Hälfte wie die erste arbei-

-c

Unvergeßliche 
Eindrücke

Der Auslandslourismus findet in 
unserer Republik immer mehr Ver
breitung/ Immer öfter zeichnet 
man Aktivisten der Produktion und 
Sieger des sozialistischen Wettbe
werbs mit unentgeltlichen Reise
schecks in die Brudcrländer aus.

Eine große Gruppe junger Ar
beiter, Mechanisatoren und Vieh
züchter des Gebiets Dshcskasgan 
ist vor kurzem aus solch einer Rei
se in die Deutsche Demokratische 
Republik zurückgekehrt.

Unter den Touristen war auch 
Philipp Wagner, Ehrenbergmann 
der UdSSR, Leiter der Baggerfüh
rerbrigade im | Balch ascher Berg
bau- und Hüttenkombinat. Seine 
Brigade ist Sieger im sozialisti
schen Wettbewerb unter den Bag
gerführern der Republik.

„Das in Ba|chasch gewonnene 
Erz wird in die DDR abgefertigt, 
sagte der Brigadier, „deshalb war 
es uns sehr interessant, die Hütten
werker, die unser Erz verarbeiten, 
näher kennenzulernen."

Die Touristen aus dem fernen Ka
sachstan wurden von den Mitglie
dern der örtlichen Abteilungen der 
Gesellschaft für Deutsch-Sowjeti
sche Freundschaft herzlich empfan
gen. Besonders beeindruckend ver
lief das Treffen mit den Werktäti
gen eines Kraflverkchrsbetriebs in 
Schwerin.

Michail UTSCHEN1K
Dsheskasgan

Heinrich ED1GER

Koktschetaw

Für den einseitig eingesteppten 
Reißverschluß am linken Bruch 2 
Millimeter von der Naht vorschie
ben, damit die Schiene am verlig 
eingenähten Reißverschluß nicht 
sichtbar wird. Den geschlossenen 
Reißer, an der Schiene entlanglau
fend, knappkantig einsteppen. Dann 
von rechts den Obertritt am Reiß
verschluß feststecken, so daß die 
Schiene verdeckt ist. Reißer etwas 
aufziehen und von links wiederum 
an der Schiene entlang einsteppen. 
Am Ende der Naht Nadel stecken 
lassen, Nähgut drehen und quer
steppen.

Der einseitig eingesetzte Reiß
verschluß mit Wäscheschutz findet 
vorwiegend bei Hosen Verwen
dung. Für den Wäscheschutz einen 
6 cm breiten Stoffstreifen in Län
ge des Reißers doppelt legen und 
bügeln. Die linke Naht auf 1 cm 
Breite zuschneiden. Die linke Reiß
verschlußseite so einheften, daß ckr 
Bruch knappkantig an der Schiene 
entlangläuft. Wäscheschutz darun
ter legen. Er muß kantengleich mit 
der Naht abschließcn und wird 
später mit dieser zusammen ver- 
säubert. Steppen. Reißer aufziehen, 
von links die andere Reißverschluß
hälfte einsteppen. Die Naht in ei
ner Rundung zum* Untertritt hin 
auslaufen lassen. Zum Schluß den 
Wäscheschutz mit der Naht des 
Obertritts und dem Stoff des Reiß
verschlusses vernähen (1,5 cm mit 
dichtem Zickzackstich). Man er
reicht so eine größere Festigkeit.

fen für verschiedene 
zweige aus — für 1 
Viehzucht, Melioration, 
Lagerung landwirtschaftlicher 
Zeugnisse, Blumenzucht und 
grünung usw.

Die Lehrprogramme sind für 
Heranbildung mannigfaltig 
Schulter Spezialisten vorgesehen. 
Die künftigen Traktoristen z. B. 
meistern nicht nur den Traktor, sic 
studieren auch Botanik und Agro- 
tcchnik, machen sich mit den Beson
derheiten der Böden bekannt.

Der Lehrprozeß endet ,njit einem 
viermonaligen Produkt iönsprakli- 
kum,.das die Absolventen in Kol
chosen und Sowchosen machen, wo 
sie spijter eingestellt sein werden. 
Übrigens erfolgt ihre Arbeitsein- 
weisung ein halbes Jahr vor Absol
vierung 1 der Berufsschule. Irgend
welche Unstimmigkeiten sind dabei

die 
Re

Unser Garten
Museum des großen Landsmanns

GORKI. Im Dorf Alexandrowka, unweit der Stadt Nishni Nowgorod, 
wurde einstmals eine Schule eröffnet. F. I. Schaljapin war mit unter den 
ersten, die Mittel für ihren Bau gespendet hatten. Gegenwärtig steht an 
der Stelle des alten Gebäudes .die Mittelschule Nr. 14U. Ihre Schüler und 
Lehrer wahren heilig das Andenken an den großen russischen Sänger Fjo
dor Schaljapin. Im Schulmuseum sind mehr als 1000 Exponate ausge
stellt, die über den großen Künstler belichten — Gegenstände des persön
lichen Bedarfs, zahlreiche Bilder, eine Sammlung von Platten mit der 
Stimme des Sängers und Bücher.

Von besonderem Interesse ist das Gemälde des Volkskünstlers K.'Juon 
„Maxim Gorki und Fjodor Schaljapin“, das die Tochter des Sängers dem 
Museum geschenkt hat.

Vor kurzem erhielten die Schüler früher unbekannte Bilder von . F. 
Schaljapin, AL Gorki und des Kritikers IT. Stassow aus Rom. Diese wert
vollen Materialien hat F. F. Schaljapin, der Sohn des großen Künstlers, 
an da$ Museum übersandt.

Im Bild: Eine Exkursion im Schulmuseum

Im allgemeinem pflanzt man 
Bäum? im Herbst, weil da die Le
bensvorgänge der Bäume auf ein 
Mindestmaß herabgesetzt sind. In 
rauhen uqd kalten Lagen mit zeiti
gem Winleranbruch pflanzt man 
besser im Frühjahr. So auch frost
empfindliche Gehölze wie Walnuß, 
Pfirsich, Aprikose, Wein- und 
Brombeere, wenn keine starken 
Fröste mehr zu erwarten sind.

Foto: TAUS

Zimmerschmuck

ausgeschlossen, denn die Immatri
kulationspläne stimmen mit dem Be
darf der Agrarbetriebe überein.

In der Regel gestaltet sich die 
Zukunft der Absolventen der Be
rufsschulen erfolgreich. Nach einer 
kurzfristigen Bewährung im Ar
beiterberuf werden viele von ihnen 
Brigadiere bzw. Meister. Âlanche 
beziehen später Hochschulen.

Den Absolventen der ländlichen 
Berufsschulen wird ein 1 000 Ru
bel hohes Darlehen zum Anlegen 
einer persönlichen Hauswirtschaft 
zur Verfügung gestellt. Auch liegt 
ihr Leislungssoll in den ersten 
sechs Monaten 40 Prozent unter der 
Norm.

Wer unterrichtet In den Berufs
schulen?

In theoretischen Disziplinen un
terrichten Spezialisten mit Hoch
schulbildung — Ingenieure, Vieh
züchter, Agronomen; in prakti
schen — Lehrausbilder mit Mit
telschulbildung und reichen Produk. 
tionserfahrungen.

Welche Rolle spielt die Berufs
schule im Leben des Dorfes?

Es ist sehr wichtig, daß die 
Jugend nach der 8. bzw. 10. Klasse 
sich an der Berufsschule qualifiziert, 
ohne in die Stadt zu fahren. So
mit werden auf dem Lande quali
fizierte Arbeiter gesichert, die das 
Dorf so sehr braucht. Außerdem ist 
die Berufsschule mit ihren modern 
ausgestalteten Hörsälen und 
Werkstätten, mit dem Park der 
neuesten Technik und selbstver
ständlich mit den hochqualifizierten 
Lehrern gewöhnlich ein wissen
schaftliches und Kulturzentrum des 
Dorfes. Hier werden Vorträge ge
halten, Berufsberatungen durchge
führt, Fortbildungslenrgänge or
ganisiert.

UEHERHARKT
„Trouiulschnff

Geschichte des FDGB
Geschichte der FDJ
Sturm und Drang. Weltanschauliche und ästhetische
Schriften in 2 Bänden
Wilhelm Pieck. Gesammelte Reden und Schriften
D. F. Ustinow. Ausgewählte Reden und Aufsätze
Handbuch DDR
Erfurt. Stadtführer Atlas
Duden. Rechtschreibung
Deutsche Konversation mit Modellen. Ein Übungsbuch 
für Fortgeschrittene
Buscha. Deutsches Übungsbuch
Sprachkommunikation. Lehrbuch für den berufsbedingten 
Deutschunterricht in sprech- und schreibintensiven . 
Berufen
Deutsch. Grundkurs für Ausländer. Lehrbuch
Alexander Abusch. Humanismus und Realismus in der 
Literatur
Harry Goldschmidt. Um die Sache der Musik
Wilhelm Liebknecht: Kleine politische Schriften
Arthur Honegger. Beruf und Handwerk des Komponisten. 
lllusiQnslose Gespräche, Kritiken, Aufsätze 
Franz Liszt. Schriften zur Tonkunst 
Johannes Bobrowski. Levins Mühle 
Jura Soyfer. Die Ordnung schuf der liebe Gott 
Hans Kaufmann. Versuch über das Erbe 
Johannes R. Becher. Als namenloses Lied. Gedichte 
Anna Seghcrs. Transit. Roman 
Wsewolod Wischnewski. Optimistische Tragödie 
Wassili Schukschin. Null null Kopeken. Erzählungen 
Joseph Pischel. Lion Feuchtwanger 
Wladimir Majakowski. Schwitzbad « 
Dokumente aus dem deutschen Bauernkrieg 
Georg Philipp Telemann. Singen ist das Fundament zur 
Music in allen Dingen. Eine DokuincntensammUmg 
Heinrich Heine. Deutschland. Ein Wintermärchen 
Aufzeichnungen auf Manschetten. Sonderbare Geschichten 
von Bulgakow bis Schukschin

Die Bestellungen ohne Anzahlung sind an die Buchhandlung 
„Drushba", 473000 Zeiinograd, ul. Oktjabrskaja, 73 zu richten.
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Dshambul. IcL 5-19-02 
Karaganda. TeL 54-07-67
Petropawlowsk Tel. 6-52-26

Orchideen sind Schnittblumcn 
für festliche Anlässe. Zum exoti
schen Reiz der Einzelblüten oder 
Blütenrispen kommt, daß sic bei 
richtiger Pflege ein äußerst haltba
rer Schmuck sind.

Für geschnittene Orchideen in 
der Vase sind Temperaturen zwi
schen 12 und 15 Grad Celsius be
sonders günstig. Natürlich schadet 
die normale Zimmerwärme nicht. 
Man sollte die Blüten nicht be
sprühen, da sich Flecke bilden. 
Täglich frisches Wasser und olle 
zwei Tage schräg anschneiden, 
nachdem zuvor Fäulniserreger un
ter fließendem Wasser vom Stiel 
gespült werden, tragen zu einer 
langen Lebensdauer bei.

Rezept der Woche
Mohnkrem 

(Litauisches Rezept)
200 g Zucker, 1 Ei, 1/4 1 Milch, 

20 g Gelatine, 60 g Mohn, Vanil
linzucker, Mandelaroma, 1/2 1 süße 
Sahne.

Zwei Drittel des Zuckers .nit dem 
Eigelb verquirlen und die mit 
knapp 1/4 Liter abgekochtem Was
ser vermischte Milch unterrüh/cn. 
Alles im Wasserbud auf kleiner 
Flamme unter ständigem Rühren 
erwärmen. Die in kaltem, abge
kochtem Wasser eingeweichte Ge
latine zugeben und weiter 'T war
men. Die Masse abkühlen lassen, 
den gebrühten und geriebenen 
Mohn, Vanillinzucker und Mandel
aroma zugeben. Alles gut verrüh
ren. Die Schlagsahne und den rest
lichen Zucker daruntermischen. Die 
Mohnkrem in Schälchen füllen 
und kalt servieren.

Die Krem kann auch als süße 
Torte gereicht werden, wenn sie in 
einer Springform zubereitet wird.

Dieses Originalgcricht ist für 4 
Personen berechnet und enthält ca. 
3 960 Kalorien.
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